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Russen rufen nach Hilfe
®4r ** " * tn9m ‘ bei Ypern . - König Konstantins Abreise . - Die irische Gefahr . - Wilsons Programm.

Politische Wochenschau.
Nachdem die russische Heeresverwaltung monatelang

nichts wesentliches melden konnte, holt sie das nunmehr
gründlich nach, indem sie die bei ihrer Offensive erzielten

M anfänglichen Erfolge zu gewaltigen Siegen aufvauscht.
um -für  sich Stimmung zu machen. Der Wasienansturm.
der letzt unternommen wird, entspricht zweifellos einer
Verabredung der Entente, in der Absicht, sowohl den Fran¬
zosen. wie den Italienern eine Entlastung zu bringen.
Ungeheuere Mengen werden eingesetzt, in rücksichtslosester

; Werse werden die Truppen vorgeschickt und eigenes Sperr-
. seuer hinter sie gelegt, um sie ayf diese Weise vorwärts
, au treiben. Daß angesichts der gewaltigen Uebermacht des
^Gegners die österreichisch-ungarische Heeresleitung sich ge-

Jffi **nsen  an  einzelnen Punkten ihre Divisionen zu-
| ™“*une &men, ift im Kriege ja nichts ungewöhnliches und
I e* eUtetr.m fdner  Einsicht eine Herabminderunq der Aus-
^Eten sie entspricht taktischen Erwägungen, um es zu er-

E ,f̂ e”'r ,Um  nachhaltiger später wstder zum vernich-
enoen Lchlage gegen den Feind auszuholen. Augenblick-
ich gegenüber dem riesigen Aufgebot der Russen zur »str-

keidigung gezwungen, wird der Moment kommen, wo man
neues und sicherlich bann auch erfolgreiches Vorstoßen

wird melden können, wie es seiner Zeit in Galizien der
ckall war . Schon jetzt ist das russische Vorgehen an wich-
gen Stellen zum Stillstand gekommen, und sobald es ein¬

mal so weit ist. vermögen nach den bisher gemachten Er-
lSYrungen die Russen nicht allzu viel mehr auszurichten.

^ve rdächtig ist es auch, daß man mit ungeheuren Zahlen
U österreichischen Gefangenen und sonstiger Beute zu

prunken sucht, während die eigenen Verluste noch weit
IsM  ^ er  J m&- Nicht mal bei den eigenen Freunden finden

russischen Uebertreibungen viel Glauben, die militari-
Mitarbeiter französischer Blätter erklären sogar, daß

- e ar °ßen Gefangenenziffern mit Vorsicht aufzunehmen
st»a"' fie im  Verhältnis zu der geringen Beute
a ^ Luisen an Geschützen gemacht haben wollen:
u°1 befürchtet man, daß die Russen ihre in den letzten Mo-

au» den übrigen Ententelänöern herangcrollten
mtionsvorräte viel zu rasch erschöpfen könnten. All

der J!» * ” icr,t f^ r zuversichtlich aus , und auch die mit
des. V en^ue  erhofften diplomatischen Nachwirkungen, ins-

wndere der davon erwartete Anschluß Rumäniens an
Bl ift  den letzten Erklärungen im offiziellen
ez " e der Bukarester Regierung nicht ..in Aussicht", wie
$ Petersburg her gehofft wird. Ebenso wenig dürfte" !
Gr ^er Dinge bei Verdun oder an der italienischen

welche Beeinflussung dadurch erfahren. Bei
MW iesenfestung schreiten unsere Operationen weiter

zu . ^ oorwärts , in der letzten Woche sind neue Erfolge
U,j"EpZeichnen gewesen, die uns unserem dortigen Ziel
8fte • gebracht haben. Auch der Vormarsch der
^ rreichisch-ungarischen Truppen auf italienischem Boden
bu weiter, wenn auch eine Verlangsamung eingetre-
5e ' ' ^Ee Italiener sich auf neue seit Monaten vor-
W Stellungen stützen, und dort entschiebene-
kchni. Erstand zu leisten in der Lage sind. Ta ist ein

schaft der Negierung anzutreten . Es handelt sich also um
eine Berlegenheitsmaßnahme, und bei dem Widerstreit
der Parteien dürfte auch ein sogenanntes nationales Mini¬
sterium. das sich aus den verschiedensten Gruppen zusam¬
mensetzt, sich keiner allzu langen Lebensdauer erfreuen.

Stillstand der russischen Offensive.
Die Deutschen und Oesterreicher im Angrisf.

Bukarest,  17. Juni . (T .-U., Tel .)
„Steagul " meldet aus Bnrdujeni:
Nachdem Hilfstruppen in der Bukowina und in

Galizien  angekommcn waren, seien die ö ste r rei chi sch-
ung arischen und deutschen Truppen zum An-
griff übergegangen.  Die Russen wurden zurückge-
schlagcn uni) erlitten ungewöhnlich schwere Berlüste. An
mehreren Stellen wurden Gefangene gemacht. Die Stim¬
mung der österreichisch-ungarischen und deutschen Soldaten
ist überall begeistert.

Im russischen amtlichen Bericht wird der Erfolg seindlicher
Gegenangriffe zugegeben.

ÄÄ.’siäras
« « « « Die Deutschen versuchten darauf aus

berauszutommen, wurden jedoch jedesmal abge-.wieieii. In der Gegend von Baranowitschi entspann sich ein
örtliches Gefecht, in dessen Verlauf wir zunächst einige Gräben
ooömcn: ein Gegenstoß der Deutschen zwang uns wieder in
unsere -iusgang^graben zurück. Die Offensive des Generals
Brusstlow dauerte gestern an. An verschiedenen Teilen der
1 « l ’ifhf ? neuem Gefangene' und Kriegsbeute.r̂ eino letzte seine Gegenangriffe an mpü -
seren Stellen fort  und faßt in seinem neuen Ge-

ni Ler£ ®2l ®ufi- Nach den setzt ergänzten Berichte,, er-t killende genauere Zabl an Gefanaenen und Krieas-
Eni General, drei Negimentskonunande-ure, 2467

^ffl 'Nere. o Reglinentsarzte und unsefäbr 150 000 Soldaten
undEgZ Minenwerfcr Maschinengewehre. 131 Bomben.verfer

Die Phantasie, auf der obige Zahlenangabcn des rus¬
sischen Berichtes beruhen, haben wir gestern an dieser Stelle
entsprechend gekennzeichnet.

„Brussilow"-Uebertreibungen auch zur See.
Baltisches Meer: In der Nacht vom 13. zum 14. Juni griffen

tsvstre Torpedoboote, feindliche Dampfer an, welche unter mili¬
tärischer Bedeckung,fuhren. Im Laufe eines Gefechts mit fetnd-
lichen Schissen verienkten,wir zwei Geleitschiffe von dem Tnv
der kleinen Torpedoboote und einen Hilfskreuzer, besten Be-
satzung ivw gefangen nahmen. Wir erlitten weder Verluste iwch
Schaden. Im Laufe des Gefechts nabmcn die feindlichen Schisst
Richtung nach dem schwedischen Seegebict. sodaß wir sie nicht ver-folgeii konnten. "

(Notiz: Hierzu erfahren wir zuständigerstits , daß in
dem obigen Bericht die üblichen russischen Uebertreibungm
enthalten sind. Kein deutsches Torpedoboot  oder
dem Torpedobootstyp ähnliches Fahrzeug oder sonst ein
Kriegsschiff bis auf das gemeldete Hilfsschiff ..Herr¬
mann ". sowie kein Handelsschiff ist verloren gegangen.
Die in dem Bericht gemeldeten Ueberleb enden  von
dem Hilfsschiff ..Herrmann" wurden von eigenenFahr-
zeugen ausgenommen .)

Der Ruffeneinfall in Rumänien.
B « da p e st. 17. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

t „Az Est" gibt zu der Nachricht, daß die rumänische Re.
gicrung zur Uutersuchuug des Zwischenfalles von
Mamornica  einen Ansschnß eingesetzt habe, eine einge.
hende Schilderung des Einfalles der Rnsse «. Die»
scr fand Samstag nacht statt. Die Russe« haben nicht, wie
anfangs gemeldet wurde, bloß einige Stunde» lang, so«,
der« bisznm Montag  abend dort verweilt. Die habe«
Schützengräben aufgeworfen,  bas Zollgebände
der Grenzpolizei, Post- und Telegraphenamt, Gemeinde¬
haus «nd Schulgebäude besetzt und von dort eine» heftige«
Kampf gegen die österreichisch-ungarischen Truppe« eröffnet.
Es wnrden auch mehrere rnmänische Staatsbürger ver¬
wundet.

Der Einfall der Russen in rnmänisches Gebiet geschah
folgendermaßen: Die Rnssen schlugen eine Brücke über
den Pruth  und griffen österreichisch-ungarische Trnppe«
au. Als sie zurückgeschlage« wnrden, konnte» sie die Pruth-
Brücke nicht mehr benntzen«nd traten auf rumänisches
Gebiet  über , von wo aus sie den Kampf  gegen de«
Feind fortsetzten  nnb anch Verstärkungen heranzoge».
Montag räumten die Rnssen, wahrscheinlich ans höhere Wei,
sung, das rnmKnifche Gebiet.

Handgreiflicher Lügenbericht im Pariser .Aemps ".
. Berlin,  17 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Arrest aus Tuenman , über dessen handgreif.
?ur die selbstgefällige Oberflächlichkeit

einer Parier Boulevardredaktion hinwegsehen kann, läßt
ych der „T e m p s vom 13. Juni berichten:

Das Wolff-Bureau hat Ende Februar telegraphisch
nach Argentinien  gemeldet , 800 000 Deutsche hätten
Verdun überraschend genommen.

„ Ĥ rburch wird festgestellt, daß das Wolff-Bureau
natu rlrch n r e m als eine derartige Meldung,
nach welchem Erdpunkte auch immer, verbreitet hat.

bewtzŝ Arbeit noch zu erledigen, der sich aber die
®it«> rten  kuppen mit größter Tapferkeit und bester
tt» ar miUl fi unterziehen in der Zuversicht, daß der End-

M 3 auf ihrer Seite sein wird.

berE ^ wichtige Wirkung hat das österreichische Borgehen
rveis-s ^ ^ itfgt : der Stur , des Kabinetts Salandrg ist

En der Hauptsache aus die italienische Schlappe
.EUführen. Vergebens hatte Salandrg versucht, den

bei,. Cr Abrechnung vor dem Parlamente hinansznschie-
>,!,„ . stellte ihn , nnb seine Verteidigung war höchst^
»rte„ 'E und unglücklich. Ueber allgemeine Redens-
ih .. 3EN er nicht hinaus , ja , er brachte es sogar fertig,

Mt ' --r^ chssch- Offensive als eine den Interessen der
^ Ensofern dienende hinzustellen, als dadurch die

„,^ Echer in ihrem Widerstand an anderen Fronten ge-
^ würde». An seine Stelle tritt Boselli, ein Greis

I Jahren , weil man eben keine geeignete Persünlich-
Mölindia machen kann, die geeignet wäre, die Erb¬

Eine neue russische Anleihe rn Amerika.
London , 17. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Der „Daily Tele¬
graph" meldet aus N e w - Y o r k : Hier ist eine neue rus¬
sische Anleihe im Betrage von 10 Millionen Pfund ab¬
geschlossen worden.

Wilsons Präffdentschaftskandidatur.
S t. L o n i s, 17. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Der demokratische
Konvent hat durch Znrnf Wilson «nd Marshall
wieder für die Präsidentschaft «nd Vizeprästdentschaftnomrniert.

„Friede. Bereitschaft, Wohlfahrt."
Amsterdam,  17 . Juni . (P .-Tel .. Zeus. Bln .)

stiestgen Blatte zufolge meldet die „Times'
daß Wilsons Anhänger  auf den

Wahlspruch „Friede , Bereitschaft , Wohlfahrt"
darauf htnweisen werden, daß Wilson das Land vor

Kriege bewahrt habe. Außerdem werden sie dem
d" ,A "N'rikancr mit der Möglichkeit schmeicheln, daß

Wilion als Vermittler  zwischen den Kriegführenden
auftretcn wird und dadurch Amerikas Einfluß in nicht

Ein Güterzug in Irland in die Luft
gesprengt.

Rotterdam,  17 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
Wie in London kürzlich cingctroffcne Reisende erzäh¬

len. wurde auf der Bahnlinie D « d l i n - D « n da l k. un¬
weit nördlich von Drogheda. ein Güterzng . der mit
Kriegsmaterial  beladen und militärisch bewa«s,t war.
von irischen A « fständischen in die Luft ge¬
sprengt.  Gegen 3l> Soldaten und Bahnbeamte sind ge¬
tötet oder verwundet worden. Die Presse durfte nichts
darüber veröffentlichen.

Amtliche türkische Tagesberichte.
Russische und englische Niederlagen.

Konstantinopel. 16. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Hauptquartier teilt mit'

ittttftcit . @ic «tufUen ttftd) fccBSfiült &ioem

J1L? UttÖ nntCt  Z «riicklass«ng von ?80 Toten
Auf den übrigen Frontteile» Ruhe.

dreitägigen Kämpfen mit russischen Abtei,lnngen , die an der persischen (ür A . .Lhi
S uleiman erschienen, wurde der Feind i» Jlr 0°1

verfolgten den Feind im Znsammeuwirkc« mit
K' ieg-rn und verjagten ihn aus Rana oon w/er rmchNorden zuruckgcdrangt wurde. Wir erbeutete,.
Kämpfen ei» Geschütz, ein Maschincngeweh! ^ sowie* t m
arotzc Menge Munition «nd Ansrüstnngsstücke
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An der Kankasnsfront war die Lage gestern un¬
verändert . Auf einigen Abschnitten zeitweilig Artillerie-
sener. Am linke» Flügel erbeuteten wir im Laufe von
Borpostengefechten zwei weitere Maschinengewehre.

Bo » den übrige » Fronten ist keine wichtige Meldung
eingegangen.

Die Insel Kensten vom Feinde geräumt.
Konstantinopel » 17. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
An der Iraksront  nichts von Bedeutung.
An der Kankasnsfront  keine Veränderung ans

dem rechten Flügel «nd in der Mitte . Auf dem linken Fln-
gel schlugen wir durch einen Gegenangriff den Angrrfs
eines feindliche» Bataillons gegen eine unserer vorgescho¬
benen Stellungen zurück.

Durch unser Fcner verjagten wir zwei Flugzeuge und
zwei Torpedoboote, die sich S e d d « l B a h r zu näher«
versuchten. , .

In den Gewäffern von Smyrna  belchoffen zwei ferno-
liche Fahrzeuge wirkungslos einige Punkte der Küste. Un¬
sere Artillerie antwortete ihnen . Der Feind»  der sich seit
einiger Zeit ans der I n s e l K e « ste n festgesetzt hatte und
von da aus die benachbarte Küste angriff»wurde in den letz¬
ten Tage » genötigt , die Insel zu r ä u m e n. da er sie unter
dem wirksamen Feuer unserer Artillerie nickt halten konnte.

Am 13. J «ni warfen zwei feindliche Flieger ohne Er¬
folg einige Bomben aus El Larisch.  Sie wurden durch
einen Angriff unserer Kampfflugzenge nach Lnstkampf ver¬
trieben . Unsere anderen Flugzeuge erwiderten de« feind¬
lichen Angriff , warfen wirkungsvoll Bomben auf den feind¬
lichen Flugplatz und griffen ihn mit Maschincngewehrfener
am Sie kehrten daraus unversehrt zurück.

Wie die „Hampshire " imterging.
London»  17. Juni . (Priv .-Tel. Zens. Bln .)

Renter -Mcldnng : Die Admiralität macht folgendes über
den Verlust der „Hampshire" bekannt:

Die „Hampshire" hatte ihren Kurs westlich der Orkncy-
iuseln genommen. Es wütete ei« schwerer Sturm ; die
Wogen schlugen über das Schiff hinweg » sodaß die Lnken
teilweise geschloffen werden mutzten. Zwischen 7^ , und 7%
Uhr lief das Schiss aus eine Mine und sank sofort am Bng»
während es am Backbord aus dem Wasser hing. Nach un¬
gefähr einer Viertelstunde war das Schiff in den Finten
verschwunden. Bevor es sank, rief der Kapitän alle Mann¬
schaften an ihre Plätze, « m das Schiff ordnungsgemätz z«
verlaffen . Eine Luke wurde geöffnet» und die Leute begaben
sich an ihre Plätze . Einige vergebliche Versuche wnrde«
unternommen , um Boote auszusetzen; eines brach beim
Anssetzen ans das Meer sofort in der Mitte entzwei , und
die Mannschaften, die darin Platz genommen hatten, fielen
ins Master. Als die Maunschasten sich durch die Luke nach
ihren Plätze» begeben hatten» erschien Kitchener» von einem
Marineoffizier begleitet , welcher rief : „Macht Platz für
Lord Kitchener !" und beide begaben sich zum Hinter¬
deck. Später sah man noch vier andere Offiziere der Armee,
die sich von hier nach dem Backbord begaben. Der Kapitän
ries Kitchener z«, er solle nach vor « auf die Kommando¬
brücke kommen» wo die Kapitänsschalnppe für seine Ret¬
tung uiedergelaffen werden sollte. Auch hat man gehört, wie
der Kapitän Kitchener zurief, in sein Boot z« steige«. Doch
niemand kann sagen, ob Kitchener in das Boot gestiegen
ist. Ebenso wenig wuhte man, was mit dem Boote geschehen
ist. 150 vis 200 Matrose « sind auf Booten vom Schiff hin-
weggesührt» n. a. auch ein gewöhnlicher Soldat » deffe«
Schicksal«och unbekannt ist. Viele Matrose « fielen bei dem
Versuche, die Boote zu besteigen, ins Meer und ertranken;
andere starben auf de« Booten vor Erschöpfung und Kälte.
Einige solle» auch umgekommen sein bei den Versuchen,
an der steilen Küste des Meeres zu landen ; andere starken
vor Erschöpfung, nachdem sie gelandet waren.

*

London,  17 . Juni . sPriv .-Tel . Zens. Bin .)
Der nach Reuter gemeldete Bericht der Admiralität

über den Untergang der „Hampshire" beruht auf dem Ver¬
hör mit 12 Ueberlebenden, aus dem sich Schlüffe über den
Hergang des Unglücks ziehen lasten.

Der Bericht schließt mit der Mitteilung über die
zweckmäßige Verwendung von Rettungsgürteln . Schwimm¬
westen usw., um die Mannschaft auf dem Wasser treibend
zu erhalten. Admiral Jellicoe gibt am Schluß des Berichts
dem Schmerz der Flotte über Kitcheners Untergang Aus¬
druck. _

Der Krieg zur See.
Am 9. Juni sind die norwegischen Dampfer

„Orkedal " und „Bura"  zwischen der Doggerbank und
der Bank von Terschelling, wie es heißt, durch eine Mine
oder ein Torpedo versenkt worden. Die Besatzung des
Dampfers „Orkedal" sichtete vor der Explosion das eng¬
lische Unterseeboot V. Einige Zeit nach der Explosion
wurde . dasselbe Unterseeboot wieder gesichtet.

N e s (Holland). 17. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Hier wurde ein Rettungsgürtel  mit der Auf¬

schrift „Sunderland"  angetrieben.

Erneute Teuerungsunruhen in Rotterdam.
Rotterdam,  17 . Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Straßenunruhen , die durch die Kundgebungen gegen
die Kartoffelnot und die allgemeine Teuerung entstanden
sind, nahmen gestern Abend einen großen Umfang an. Dir
Polizei mutzte wiederholt mit blanker Waffe  ein-
schreiten und verhaftete zwanzig Burschen. Ein Polizei-
o f f i z i e r wurde durch einen Steinwurf im Kampfe
schwer verwundet . _

Das Rote Kreuz läßt alle Gefangenenlager besuchen.
Kopenhagen,  17. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Nat.-Tib." zufolge führten die Verhandlungen
zwischen den in Betracht kommenden Behörden über die
Entsendung von Vertretern des Roten Kreuzes in die ver¬
schiedenen Gefangenenlager zu dem Ergebnis , daß in sehr-
naher Zukunft neutrale Delegierte entsandt werden sollen.
Ende Juni oder Anfang Juli reifen 29 dänische Herren in
die Kriegsgefangenenlager in Rußland , Deutschland und
Oesterreich-Ungarn, begleitet von Damen des Roten Kreu¬
zes der betreffenden Länder.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 16. Juni . sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Links der Maas griffen die Franzose » mit starken Kräf¬

ten den Südhang des „Toten Mannes"  an . Nach¬
dem es ihnen gelungen war , vorübergehend Gelände zu
gewinne «, wurden sie durch einen kurzen Gegenstotz wie¬
der znrückgeworfen;  wir nahmen dabei 8 Offi¬
ziere «nd 2 38 Mann gefangen  und erbeuteten
mehrere Maschinengewehre. Eine Wiederholung des feind¬
lichen Angriffes am späten Abend und Unternehmungen
gegen die beiderseits anschließenden deutschen Linien mären
völlig ergebnislos . Der Gegner erlitt schwere , blntige
Verluste.

Rechts der Maas  blieb die Gefechtstätigkeit, ab¬
gesehen von kleineren, für «ns g ü « sti g e « I »fanterie-
kämpfe « an der Thianm ontschlncht,  im wesent¬
lichen anf starke Feuertätigkeit der Artillerie beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front der Armee des Generals Grafen

Bothmer  nördlich von Przewloka setzten die Rüsten auch
gestern ihre Anstrengungen fort ; bei der Abwehr des Fein¬
des blieben über 100 Mann gefangen  in der Hand
des Verteidigers.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Gewaltige Ueberlegenheit der deutschen Artillerie.
Amsterdam,  17 . Juni . (Eia. Tel . Zens. Bln .)

Ein Leitartikel der „Dailu Mail " stellt als Ergebnis
der Kämpfe bei Verdun und ?)pern eine gewaltige
Ueberlegenheit der deutschen Artillerie  fest.
Es sei den Deutschen gelungen, ihre Artillerie auf eine
Höhe zu bringen und hier immer einen erneuten Vor¬
sprung sestzuhalten, der selbst jetzt noch alle Erwartungen
übertreffe. Neu bewiesen sei auch wieder die deutsche
Ueberlegenheit au Munition . Unsere äußersten Anstreng¬
ungen werden höchstens ausreichen, der deutschen Mum-
tionserzeugung ungefähr nahe zu kommen. Auch Dpern gibt
uns wieder die Lehre, daß wir mehr Artillerie , vor allem
schwere Artillerie haben müffen und dann Munition und
noch einmal Munition . _

Die schweren englischen Verluste bei Ypern.
Berlin, 17. Juni . (Privat -Tel . Zeni . Bln .)

Die Verluste der Engländer bei Avern werden über¬
einstimmende« Meldungen zufolge als ganz außerordentlich
schwer bezeichnet.

Bo « der 3. kanadischen Division gingen ebenso viel Of¬
fiziere verloren wie bei der 1. Division im April des Vor¬
jahres . 4 Obersten sind gefallen , 0 verwundet,
3 werde « vermißt.  Die Zahl der außer Gefecht gesetz¬
te« Offiziere  beträgt über dreihundert.

Bier französische Flieger veeunglücht.
Bern, 17. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel,)

Nach aus Frankreich vorliegenden Meldungen erfolgte
beiLnxcuil ein Zusammen st otz zweier Mili¬
tärs lug zeuge  in der Luft. Beide Flugzeuge murden
gänzlich zertrümmert . Die vier Flieger sind tot.

U-Boot gegen Flugzeug.
Kopenhagen, 17. Juni . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Unweit der schwedischen Küste von A st ad spielte sich
ei« heftiger Kampf zwischen einem Unterseeboot und einem
Flngzeng ab. Dieses griff das Unterseeboot mit einem
Hagel von Bomben an. Das Unterseeboot wehrte den
Angriff mit Kanonen- und Gewehrschiisten ab. Nachdem
der Kampf 10 Minuten gedauert hatte, verschwand
das Unterseeboot plötzlich.  Die Nationalität der
beiden Kämpfer war nicht erkennbar, doch ist wahrscheinlich
das Flugzeug deutscher , das Unterseeboot
rnssischer oder englischer Herkunft  gewesen.
Man glaubt, daß das Unterseeboot Beschädigungen erlitten
hat; das Flugzeug zog anscheinend unbeschädigt davon.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  16 . Juni . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Rnssischer Kriegsschauplatz.

Südlich des Dnjestr  schlugen unsere Truppen seind-
liche Kavallerie zurück. Sonst ist in diesem Raume nur
Geplänkel.

Westlich von Wisniowczyk  dauern die Anstürme
russischer Kolonnen gegen unsere Stellungen fort. In der
Hand der Verteidiger blieben 2 russische Offiziere «nd 100
Mann . Bei T a r n o p o l keine besonderen Ereigniste.

In Wolhynien  entwickeln sich an der ganzen Front
neue Kämpfe.

Im Stochod - Styr - Abschnitt wurden abermals
mehrere Uebergangsversuchc abgeschlagen, wobei der Feind
immer schwere Berlnste erlitt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Südteil der Hochfläche von D o b e r d o

endete» mit der Abweisung der feindlichen Angriffe.
Ebenso scheiterten erneute Vorstöße der Italiener gegen
einzelne unserer Dolo mite « -Stellungen.

Auf der Hochfläche von A s i a g o sind lebhafte Artille-
riekämpfc im Gauge.

Im Ortler - Gebiet  nahmen unsere Truppen die
T « ke t t - und hintere M a d a t s ch- Spitze in Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallcutnai^
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Ereignisse zur See.
Ein Geschwader von Seeflugzeugcn hat in der Nacht

zum 18. Juni die Bahnanlagen von Portogrnar»
Latisana  und die Bahnstrecke Portogrnaro - Lati-
sana,  ein zweites Geschwader Bahnhof und militärisch!;
Anlagen von M o t t a - d i - L i v e n z a, ein drittes dir
feindliche Stellung von Monfalcone , San Canzia »,
Pieris und Bestrignia  erfolgreich mit Bombe« be¬
legt und mehrere Volltreffer an Bahnhöfen «nd Stellungen
erzielt . Starke Brände wurden beobachtet. Alle Flugzeuge
sind trotz heftiger Beschietznng unbeschädigt eingerückt.

Flottcnkommando.

Widerstand gegen die Wehrpflicht
in England.

Zürich,  17 . Juni . (P .-Tcl . Zens. Bln,
Dem Züricher sozialdemokratischen ..Volksrecht" wird

aus England  berichtet : Die Zahl der W e h r p f'ki chti-
gen , sie sich weigern,  in den Krieg zu ziehen, nimmt
täglich  zu . Die antimilitaristische Propaganda gewinnt
unter den Soldaten immer an Boden. Ein Sozialdemokrat
aus Blackburn berichtet, eines Tages habe ihn ein Ofsizier
zur Rede gestellt. Er wandte sich dann an das ganze Regi¬
ment und forderte diejenigen Soldaten , die mit den anti-
militaristischen  Anschauungen einverstanden_ seien,
auf, vorzutreten , worauf die ganze Mannschaft  vor.
trat . _

Churchills „Sieges "-Reden uttb das
Ausbleiben der Tatsachen.

Das alte Lied von der großen, letzten, entscheidenden
Offensive des Bierverbandes ist wieder einmal von Herrn
Winston Churchill angestimmt worden. Nur ist cs jetzt das
Jahr 1917. für das er den Zusammenbruch der eisernen
deutschen Front erhofft, mährend man uns noch vor einem
halben Jahre erzählte, daß dieies Ereignis schon 1916 ein-
treten würde. Im ersten Kriegswinter war der Blätter¬
wald der Entente sogar voll von Prophezeiungen auf die
herrliche Frühjahrs - oder Sommerosfensivc von 1916 ge¬
wesen.

Die Herren haben also warten gelernt. Auch ihre Mit¬
tel zum unfehlbaren Sieg haben sich mit der Zeit geändert.
Früher hoffte man entweder anf bas schon vorhandene
russische oder ans das neu zu schaffende englische Millionen¬
heer. Heute träumt Herr Churchill von ein paar Dutzend
schwarzen oder braunen Divisionen, die im Jahre 1917 aus
Indien oder Afrika kommen und den Sieg verbärgen
sollen.

Wir sehen dem Erscheinen dieser Vertreter der eng¬
lischen Zivilisation umso ruhiacr entgegen, als wir .den
Wert der Wahrsagungen Churchills und seiner Geistesver¬
wandten auf Grund einer länaeren Erfahrung richtig zu
schätzen wissen. Die meisten unserer Leser werden cs aus
begreiflichen Gründen nicht für der Mühe wert gehalten
haben, sich näher mit den englischen Voraussagen zu be¬
schäftigen. Deshalb seien hier einige Proben davom an¬
geführt.

Churchill  am 15. 11. 1915 im Unterhaus.
(Times vom 16. 11.) i

Wenn der Feldzug von 1915 wesentlich durch den Man-z
gel an Munition beherrscht worden ist, io sollte der Feld^
zug von 1916 gewonnen werden, da in Deutschland Man¬
gel an Männern  eintritt . » 1

Churchill  am 23. 5. 1916 im Unterhaus.
(Times vom 21. 5.)

Es ist unvernünftig , zu erwarten , daß der Krieg ietzt
eine entscheidend günstige Wendung nimmt. Die kämpfen¬
den Heere sind dazu zu gleichmäßig. Nur auf dem künf¬
tigen Gebrauch  und der weiteren Entwickelung unse¬
rer Reserven ruht die Hoffnung anf den Endsieg.

Churchill  am 15. 11. 1915 im Unterhaus.
(Times vom 16. 11.) »

Die stark befestigte Herrschaft Englands zur See unn
die rasche und enorme Vernichtung deutscher Männer m*"
Faktoren, auf die sich England mit Vertrauen verlassen
kann. „ „

England i st die Re fernem  acht unter den Ver¬
bündeten» und die Zeit i st gekommen,  diese Reserve»
mit aller Macht in die Wagschale zu werfen.

Churchill  im Unterhaus am 23. 5. 1916.
(Times vom 24. 5.)

(Empfiehlt die Rekrutierung von Negern .) .Warum
sollen wir nicht jetzt mit ihr beginnen für den Feldzug von
1917? 3

Welche Rolle wird Indien  im Jahre 1917 spiele»,
falls der Krieg bis dahin dauern sollte? Was kann »»/-'
wenn wir jetzt mit der entsprechenden Vorbereitung vegm-
nen, daraE hindern , im Jahre 1917 zehn bis zwölf
Divisionen in die Wagschale zu werfen. Ich empfehleo
Regierung, die Pläne für die indische Armee von 16178*j
machen.

Bortrag von Oberst Maude  am 27. 6. 1915.
(Daily Telegraph vom 28. 6.) J

Wenn der Prozentsatz non Deutschen, die monatlich
tötet werden, konstant bleibt, sind die Deutschen »
anfangs November  erledigt . Wir haben keine v '
aber unsere Führer werden auf keinen neuen
terfelözug  warten , llch glaube, daß sich in ein v« J
Wochen etwas Großes  ereignet . « , , f

15 Millionen Russen sind zum Militärdienst brauch«' '
und die Alliierten sind den deutschen Heeren fünf- “I
sechsfach überlegen.

Oberst Ncptngton.
(Times vom 19. 1. 1915.) , .n

Die bedeutsamen Operationen , die in den Karpa
und zwischen Maas und Mosel vor sich gehen, sollen _
Eröffnung der Sommeroffensive 1615  der »** ^
ten dar. Alle Armeen sind fertig zum Angriff «nd « ^
Sieges gewiß.  Sie und für alle Ereigniste vordere
und obwohl der Kamps hart sein wird, berechtigt uns
den Sieg unserer Waffen zu erwarten.

Churchill  im Unterhaus am 23. 5. 1916.
(Times vom 24. 5.) . «zp

Viele unserer gegenwärtigen Schwierigkeiten im ~ e
sten entstanden durch die unglückliche Os'
vom letzten Herb  st. Ich hoffe, daß wir den 9r g
nicht wiederholen werden.

Daß die Engländer noch einmal einen großen
aegen unsere Westfront versuchen werden, ist sa ^
Solange nicht alle ihre Machtmittel erschöpft stno,-w ^
sie unseren . Sieg kaum anerkennen wollen und
ihrer Bundesgenossen willen auch nicht anerkennen 1
Aber eben darum kann cs uns recht sein, wenn sie ' " M
noch nicht durch Schaden klug geworden sind.
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Einführung des Systems der festen Kundschaft für
Fleisch und Butter.

^ Auf Grund der augestellten Erhebungen erfolgt nun¬
mehr, wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht , die Zu¬
weisung  der Privathaushaltungen für ihre Einkäufe in
Fleisch und Fleischwaren  sowie Butter an be¬
stimmte Verkaufsgeschäfte.  Für Bier und Kolo¬
nialwaren bleibt die Zuweisung zunächst noch Vorbehalten.
Bei der Zuweisung konnten in großem Umfange die ge¬
äußerten Wünsche berücksichtigt werden, jedoch mußten auch
in einer Reihe von Fällen andere Gesichtspunkte der Zweck¬
mäßigkeit ausschlaggebend sein.

Nach den neuen Verordnungen dürfen vom 21. Juni ab
Fleisch und Butter von den einschlägigen Geschäften nur
an solche Käufer abgegeben werden, die ihre Zuweisung

i. durch K u n d e n s che i n e Nachweisen. An welchem Tage
die erstmalige Ausgabe von Fleisch und Butter nach der
neuen Verordnung geschieht, wird noch besonders bekannt
gemacht. Bei Fleisch darf die Abtrennung der einzelnen
Kartenabschnitte nur durch den Verkäufer  erfolgen,'
lose bereits abgctrennte Abschnitte sind ungültig.

Die Ausgabe der Kundenscheine für Butter und der
auf die einzelnen Metzger läutenden Fleischkarten erfolgt
in der Zeit vom Samstag , den 17. Juni bis Mittwoch, den
LI. Juni nach dem in der Bekanntmachung angegebenen
Abholungsplan . Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, daß Abweichungen in der Abholung von dem Ber-
teilungsplan nicht zngelassen werden können, ebensowenig
wie eine Verabfolgung der Scheine bezw. Karten ohne Vor¬
legung der Brotausweiskarte geschehen kann. Ausnahmen,
wie sie bei den bisherigen Kartenverteilungen zugelassen
worden sind, sind dieses Mal praktisch unmöglich. Wünsche
bezüglich anderweitiger als vorgenommener Zuweisung
werden an den Tagen der Kartenausgabe nicht entgegen¬
genommen und können auch bis auf weiteres keine Be¬
rücksichtigung  finden.

Trinitatis , der goldene Sonntag . Der Sonntag nach
Pfingsten erfreut sich einer ganzen Reihe von Namen:
D r e i f a l t i g ke i t s f e st und Kleinpfingsten  sind die
gebräuchlichsten, aber da man diesen Tag vielfach für einen
ganz besonderen Glückstag hält , wird er an manchen Or¬
ten auch der „goldene Sonntag " oder „Gülöensonntag " ge¬
nannt. Die kleinen Erdenbürger , die an diesem Tage zur
Welt kommen, gelten bei den meisten Volksstämmen als
^Glückskinder". lind wer an diesem Tage die sagenhafte
Wunderblume findet, dem lächelt das Glück auf seiner wei¬
teren Lebensbahn . Ihm öffnen sich zur mitternächtigen
Stunde die verwunschenen Berge , wo märchenhafte Schätze
von Gold und Edelgestein aufgetürmt liegen und wunder¬
schöne Jungfrauen des Befreiers harren. Kein Sonntag
rm Jahr wird durch so strenge Arbeitsruhc geheiligt , wie
der Sonntag Trinitatis . Wer ihn durch unnötige Arbeit
entweiht , dem droht besonders schwere Blitzgcfahr , und von
manchem, der auf seiner Flur vom Blitz erschlagen wurde,
nimmt das Volk an. daß er am Drcifaltigkeitstage das Ge¬
bot der Arbeitsruhe verletzt habe.

Städtische Butterverteilung . Für die Verteilung ist der
Stadt von der Zentral -Einkaufsgesellschaft in Berlin außer
gesalzener und ungesalzener Tafelbutter auch Koch¬
butter  zugewiesen worden. Das Pfund Tafelbutter kostet
",90 M. und das Pfund Kochbutter 2,85 M. Die Koch¬
butter  wird in bestimmten Geschäften, die aus der amt¬
lichen Anzeige ersichtlich stnb und die nur diese eine Sorte
verkaufen, abgegeben werden. In den übrigen Spezial¬
geschäften  wird nur gesalzene und ungesalzene Tafel¬
butter  zum Verkauf gelangen . Die Buttermarkte der
Gruppe 111° tritt am 18. Juni in Gültigkeit . Die Butter-
Marke Ile bleibt noch einige Tage in Gültigkeit.

Zur Schlußnagelung des Eisernen Siegfrieds wurden
noch folgende Nägel gestiftet: goldene Stiftungs-
uagel:  Frau Alexis Heintzmann. Familie Franz A.
Leißle: silberne Stiftungsnägel:  Spiesschc
Schule, Weinhänblerverein Wiesbaden : goldene Nä¬
gel:  Frau Major Kruse,' Drachen z ahn nügel:
«ans Moser , Erich Stark , Franz Stark , Herr und Frau
E >lius Morian je einen Nagel , Wandervogel Ortsgruppe
Wiesbaden zwei Nägel , Frau v. Gustcdt. Frau Jda Elsaß
muf Nägel , Geschwister Thiemann , Herr und Frau Pro-
seffor Schlar . Herr W. Passavant zwei Nägel . Herr H. Rö¬

mer, Frau E. Römer , Frau Wilhelm Schweisguth , Frau
Schildberg, Herr E. Blust , Frau Ä. Blust . Herr Karl Da¬
niel, . Laura Daniel , Walter Daniel , Schreibfedernfabrik
Nero, Marienbund Mariahilf , Pompierkorps , Herr Lud¬
wig Walther. Im Aufträge des Herrn I . D , Seng wurden
100 eiserne Nägel cingeschlagen. — Hoffentlich bringt auch
die neue, kurz befristete Sammlung am „Siegfried " zu¬
gunsten der Hinterbliebenen der in der Seeschlacht um¬
gekommenen Wiesbadener noch manche so dringend be¬
nötigte Spende . Eine Liste zum Einzeichnen der Beträge
liegt an der Kasse des „Siegfrieds " auf.

Aehrenlese» dnrch Schulkinder. Soweit zahlenmäßige
Feststellungen erfolgt sind, hat die Aehrenlese durch Schul¬
kinder im Anschluß an die letzte Ernte einen Geldwert von
mehr als 23Q000 Mark ergeben, der zu einem großen Teil
dem Roten Kreuz und anderen wohltätigen Zwecken zu¬
geführt worden ist. Angesichts ihrer volkswirtschaftlichen
und erziehlichen Bedeutung verdient die Aehrenlese im
Sinne des Runderlasses des Ministers der geistlichen usw.
Angelegenheiten vom 8. Juli v. I . auch weiterhin För¬
derung. Unter Bezugnahme auf den im Amtlichen Schul¬
blatt vom 15. Juli v. I . mitgeteilten Erlaß ersucht die Ab¬
teilung für Kirchen- und Schulwesen der Regierung um
allseitige Förderung und sieht einem kurzen Bericht der
Kreisschulinspektoren über den erzielten Erfolg und die
Art der Verwendung des Erlaßes bis 20. Oktober d. I.
entgegen.

Scharfschießen im Rabengrund . Am 22. Juni (Fron¬
leichnam) findet kein Scharfschießen  im Rabengrund
statt, dagegen ist außer den bereits mitgeteilteu Tagen noch
der 26. Juni für Scharfschießen festgesetzt.

Sonntagskarten . An den beiden katholischen Feierta¬
gen, Frohnleichnam am 22. Juni und Peter und Paul am
29. Juni , werden im hiesigen Hauptbahnhofe Sonntags¬
karten  zu ermäßigtem Preise nach allen Richtungen aus-
gegeben. Am FrohnlcichnahmStage verkehren auch die fahr¬
planmäßigen Sonntagszüge auf den Strecken Wiesbaöen-
Lnngenschwnlbachund Wiesbaden -Niedernhausen.

Kartoffel» in Hülle und Fülle ! In den letzten Wochen
sind aus dem Kreise Fritzlar allein ausgeführt worden nach
den Städten Frankfurt a. M., Wiesbaden und K̂assel 40 600
Zentner , nach Riidesheim a. Rh., Bad Homburg v, ö. H.,
Remscheid und ösm Kreise Hanau 14 000  Zentner , für die
Heeresverwaltung 4700 Zentner , insgesamt also 59 300
Zentner . Für den Zentner wurden 5,30 Mark gezahlt.

Wem gehöre» die Zwiebel » ? In der Nacht zum Don¬
nerstag wurde von der Polizei ein Mann angehalten , der
etwa 25 bis 30 Pfund noch nicht ausgewachsener Zwiebeln
bei sich trug. Er gab an, sie in einem Felde in Sonnen¬
berger Gemarkung gestohlen zu haben. Eigentumsansprüche
sind bei der Polizei anzumelden.

Ei» schwerer Verbrecher, der schon lange gesucht wurde,
ist nun endlich in Bingen  in der Person ' des Tapezierers
Pittroff  aus Bayreuth festgenommen worden . Der
Einbrecher, der in den verschiedensten Städten sein Unwe¬
sen betrieben hat und nicht weniger als 122 Einbruchsdieb¬
stühle hinter sich haben soll, hatte sich in einem Privathause
unter anderem Namen ein Zimmer gemietet . Er wurde
beobachtet, als er einen in dem gemieteten Zimmer stehen¬
den Schrank gewaltsam erbrechen wollte . Schutzleute dran¬
gen in das Zimmer ein und überraschten ihn so, daß er von
dem Revolver , der griffbereit und scharf geladen auf dem
Tische lag, keinen Gebrauch machen konnte. Pittroff , der
das Eiserne Kreuz und die bayerische Tapferkeitsmcdaille
unberechtigt trug und auch unter den Namen Höfli . Stei-
nert , Hellwig und anderen „Gastspiele" gab, hat auch durch
raffinierte Betrügereien neben seinen vielen schweren Ein¬
brüchen sich berüchtigt gemacht und ist ein vielfach vorbe¬
strafter Mensch.

Unaufgeklärter Einbruch. Ein auswärts festgenomme¬
nes Individuum gab bei seiner Vernehmung an, vor etwa
vier bis fünf Wochen zwischen Mainz und Wiesbaden in
einem alleinstehenden Bauernhaus Einbruch verübt und
600 Mark bares Geld sowie einen Revolver mit Munition
mitgenommen zu haben. Zur näheren Aufklärung des
Falles ersucht die kal. Staatsanwaltschaft Elberfeld um
zweckdienlicheNachrichten zu dem Aktenzeichen 2 I . 569/16.

Hoteldieb. Hotel- und Gasthofinhaber werden vor
einem Menschen gewarnt, der sich spät abends in irgend
einem Gasthof einlogiert , denselben früh morgens wieder
verläßt und in einem dazu mitaebrachten Handkoffer die
vor den Zimmertüren stehenden Schuhe der Hotelgäste mit
sich nimmt . So hat er in einem hiesigen Hotel die Tage
6 Paar Schuhe  aus diese Weise gestohlen . Der Dieb ist

.etwa 35 bis 45 Jahre alt , 1.60 bis 1.65 Meter groß, schlank,
hat blasses Aussehen , schwarzen rmrden Vollbart u« ö zieht
beim Gehen die Schultern hoch. Er geht etwas gebückt.
Zweckdienliche Mitteilungen , die zur Ermittelung des
Spitzbuben dienen, sind der Kriminalpolizei zu machen.

Zu leichtes Brot . Eine ganze Anzahl von hiesigen
Bäckermeistern hatte sich gestern vor dem Schöffengericht
zu verantworten . Sie hatten Brote mit Mindergewicht
zum Verkauf ausgelegt und erhielten für diefes Vergehen
Geldstrafen bis zur Höhe von 86  Mark . Ihre Entschuldig¬
ung, das Brot sei zu lange ausgebacken, wurde nicht att
ausreichend erkannt.

Die Sanitätswache mutzte gestern zweimal ausrückr« .
Einmal mußte sic eine Frau nach Hause bringen , bie auf
dem Kriegsunterstützungsamt ohnmächtig geworden war,
das anüeremal mußte sic einem Manne beistehen, der an
der Ecke Kleine Schwalbacher Straße - Kirchgafle gestürzt
war und sich Verletzungen zugezogen hatten

Die deutsche» Verlustliste «, Ausgaben 1012 und 1013,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 55g, die bayerische
Verlustliste Nr . 273, die sächsische Verlustliste Nr . 290 und
die württembergische Verlustliste Nr . 400. Die preußische
Verlustliste enthält u. a. das Füsilier -Regiment Nr. 80,
die Infanterie -Regimenter Nr. 116, 117, die Reserve-Regi¬
menter Nr. 80, 87, 88, 116, 263, 254, die Landmehi-Infante¬
rie-Regimenter Nr. 80, 87, 116, 118, das Pionier -Regiment
Nr. 26 und die 1. Kompagnie des Pionier -Regiments
Nr . 21.

Standesamts-Nachrichtenvom 13. und 14. Juni . Todes¬
fälle.  Am 13. Juni : Schüler Willi Schneider, 15 I . Rent¬
nerin,Bertha Couit?. geb. Brühl, 85 I . Margarethe Svrenger,
geh. Hermann, 64 I . — Am 14. Juni : Emma Wolf, ohne Be»
ruf, 21  I . Privatier Heinrich Fischer, 83 I.

Die Ueischversorgung der Stadt Wiesbaden.
Wie der Biehhandelsvcrband für den Regierungs-

bezirk Wiesbaden mit dem Sitz in Frankfurt uns mitteilt,
konnte der Bedarf der Stadt Wiesbaden an Schlachtvieh
in dieser Woche hinreichend gedeckt werden , soöaß das von
der Reichsfleischstelle vorgesehene Fleischquantum im
vollen Umfange  für die n ä ch st e Woche  zur Ver¬
fügung steht. Es sind angeliefert worden : 50 Stück Groß¬
vieh. 200  Kälber , 67 Schafe und 101  Schweine . Unter den
Kälbern befinden sich wieder verschiedene Mastkälber vor¬
züglicher Qualität . Bei Schweinen konnte zwar nur die
Hälfte der vorgesehenen Zahl geliefert werden, der dadurch
entstandene Ausfall wird jedoch durch Zuweisung von 150
Zentner Rindergefrierfleisch gedeckt.

Für die Obst- und Gemiisevorsorgung im Rote« Kreuz.
Die Abteilung VI des Kreiskomitees vom Roten

Kreuz bittet uns um Veröffentlichung folgender Zeilen:
Zum dritten Wale seit Kriegsbeginn hat die Abtei¬

lung VI des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, zur Her¬
stellung von Konserven für Lazarette und Fürsorge , Ge¬
müse- und Obstbau, mit dem Ei «machen von  Obst
und Gemüse  begonnen.

Lazarette und Fürsorge haben einen größeren Bedarf
an Konserven, Mus und Säften , denn je zuvor. Dahin¬
gegen ist die Beschaffung von Material in diesem Jahre
äußerst schwierig, durch Zuckermangel die Arbeit sehr er-
schwert.

Als teilweisen Ersatz für Zucker können beim Ein¬
kochen Rüben und Karotten  diene ».

,Wir bitten deshalb die Einwohner Wiesbadens und
der Umgebung, uns noch Gäxten und brachliegendes Land
mit besserem Boden zum Anbau derselben zur Verfügung
zu stellen.

Alles muß aufgeboten werden , eine möglichst reiche
Ernte herbeizuführen, kein Stückchen Land  darf in
dieser schweren Zeit unbenutzt  bleiben.

° Helft und unterstützt uns in diesem Jahr , wie in den
vorhergehenden durch Zuwendung von O b st, durch
Uebcrweisung von Land  zum Bebauen.

Ganze Obstgärten werden auch pachtweise übernom¬
men. Beeren - und Steinobst angekauft. Anmeldungen
werden dankbarst entgegengenommen in der Abt. VI des
Kretskomitees vom Roten Kreuz, zur Herstellung von
Konserven für Lazarette und Fürsorge , Mainzerstraße lg.

Kurhaus. Theater, Vereine, Bortrü'ge «sw.
Kurhaus.  Kommenden Sonntag , 18. Juni , findet

abends 8*4 Uhr im Abonnement ein Doppelkonzert , aus-
geführt vom Kurorchester unter Kurkapellmeister JrmerS

Die Stahlfeder eine deutsche Erfindung |
Zu ihrem hundertjährigen Jubiläum.

Zu den Errungenschaften, die trotz wissenschaftlicher
^enbeweise immer wieder unter fremder Flagge segeln,

""ch öle Stahlfeider. Die Engländer , die wie kein
los es verstehen, zur Förderung ihrer geschäft-
.A °n Interessen fremdes Gut sich anzueignen , erheben seit

Anspruch auf die Erfindung dieses kleinen, aber
Entwicklung der menschlichen Kultur so überaus

^/Gtigen Schreibgerätes , und just in diesen Tagen bringen
/Blätter der Entente begeisterte Jubiläumsartikel , die

»rtun wollen , daß ein Engländer gerade vor hundert Jah^
M der Welt die Stahlfeder geschenkt habe. Durch die
«wer und immer wieder aufs neue vorgebrachte Wieider-

öieses 'Märchens werden schließlich auch die neu-
j, , ,fn Länder zu dem falschen Glauben bekehrt und, was
, -urlich der Zweck der Uebung ist, zu der Annahme ge-

löte englische Stahlfeder sei die beste. Selbst in
2^t !chland konnte man vor dem Kriege vielfach dieser
>i gründeten Annahme begegnen , und noch in den acht-

«er Jahren konnte man in großen deutschen Nachschlage-
ren lesen, daß ein Birminghamer Metallwarenfabrikant
»sten Stahlfedern hergestellt haben soll.

La,,«/ " ®et  gleichen Zähigkeit, womit die Briten ihre Be¬
ter, - 9 immer wieder aufs neue in die Welt setzen, soll-

Deutschen ihr immer wieder entgegentreten und
baß die Stahlfeder eine deutsche Erfindung ist.

kan» äwi r sind es zwei Männer , denen man sie zuschreiben
Ja»,'. Der eine ist der Bürgermeistereidiener Johannes
Toni aus Aachen, der andere Dr . Johann Dictzer zu

"«igsberg.
in den vierziger Jahren des achtzehnten Jahr-

ir»* "/s rühmt sich Johannes Janssen seiner Erfindung,
" steht so ziemlich außer Zweifel , daß der zweite

zu Aachen, der im Jahre 1748 in der alten Kronungs-
ei», . Mschen Oesterreich. England . Holland und Sardinien
ievft'E'is und Frankreich, Spanien , dem Herzog von Mo-

and der Republik Genua anderseits abgeschlossen
eittp» cvden  österreichischen Erbfolgekrieg beendete, mit
Sir,. . .I «nsscnschen Stahlseber unterschrieben wurde. Die
iie Lŝ ngen JansicuS auS dem Jahre 1748. soweit sie
»°» Ä °dlfeüer betreffen, werden im Buch der Erfindungen

,» h»uS wiedcrgegebcn und besagen u. a. folgendes:
*»* 7i 8- Eben umb Sen Congres Versammlung Hab ich

Gesandten, davon die Erste und Mehreste (Federn)

gekauft haben, hoffentlich den zukünftigen Frieden da¬
mit zu beschreiben, und dauerhaft wird sein wie diese

I meine stahlenen Federn.7. Vergleiche Federn hat Nie¬
mand nie gesehen und von gehört, wie diese meine Er¬
findung ist, allein man muß sie rein und sauber von Rost
und Dintcn hielten, so bleiben sie viel Jahr zum Schrei¬
ben gut . . . Es werden deren von andern gewiß nach¬
gemacht werden, allein ich bin doch derjenige , der sie
am ersten ' erfunden und gemacht hat, auch eine große
Menge verkauft außer und binnen Lande, das Stück vor
8 Maix oder ein Schilling specie und was ich hier nur
Hab kunnen machen, ist mir abgeholt worden ."

Das eine steht also fest: um die Mitte des achtzehnten
Jahrhunderts kannte und . gebrauchte man in Deutschland
bereits die Stahlfeder , wenn auch ihr praktischer Gebrauch
keine große Verbreitung fand.

Johannes Dietzer, der zweite Deutsche, der die Er¬
findung der Stahlfeder für sich in Anspruch nehmen darf,
war eine in Königsberg stadtbekannte Persönlichkeit . Die
Lokalchronik berichtet von ihm, daß er „Stahlschnäbel " zum
Schreiben erfunden habe, und die Gassenbuben sollen ihn
mit dem Spottnamen „Stahlichnabelmantt " verfolgt haben.
Er war kn jungen Jahren Schrciblehrer in einem prinz-
lichen Hause gewesen, von dem er im Alter eine Pension
erhielt . Er wurde allgemein als Erfinder der Stahlfeder
bezeichnet, und in einem Artikel über Stahlfedern in der
„Königsberger Hartungschen Zeitung " vom 22. März 1866
wird seiner gedacht. Er erlag am 4. September 1846 einem
Schlaganfall , und seine sterblichen llcberreste wurden auf
dem Friedhöfe zu German im Sermlande zur letzten Ruhe
bestattet.

Ob nun die Erfindung Janssens oder die Dietzers nach
England gekommen ist, wird wohl nie genau festgestellt
werden können. Jedenfalls wußten die Engländer , die über
einen vorzüglichen Stahl verfügten , die Erfindung , sehr
nutzbringend auszubeuten und eine bedeutende Industrie
darauf aufzubauen. Die Briten können sich also höchstens
rühmen , die êigentliche, mit Maschinenkraft betriebene In¬
dustrie der Stahlfeder begründet zu haben, und zwar ist
es der Fabrikant Mise, dann sein Landsmann Gillot und
schließlich, 1880, James Perry in London, die als die Väter
dieses Industriezweiges gelten dürfen.

Um die Mitte des neunzehnten Jahrhunderts nahm
dann ein jetzt noch auf diesem GeLiete führendes deutsches
Haus di? fabrikmäßige Herstelluna der Stahlfeder auf. und

heute dürfen sich die guten deutschen Erzeugnisse auf diesem
Gebiete den besten englischen getrost an die Seite stellen.

Anna Schramm-Stiftung.
Die „B . Z." ist in der Lage, über die letztwilligen Ver¬

fügungen Anna Schramms  interessante Einzelheiten
mitzuteilen . Danach beträgt das Vermögen der verstor¬
benen Künstlerin 460 000 Mark. Die Pensionsanstalt der
Genossenschaft deutscher Bühnenangehöri¬
ger,  die Haupterbin ist, soll einen Teil des Nachlasses zur
Errichtung zweier Sti -ftungen verwenden : für eine „Amalie
schramm-Stistung " wird ein Kapital von 50 000 Mark aus-
gesvndcrt, dessen Zinsen an bedürftige Bühnenangehörigc
verteilt werden,' für eine zweite , die „Anna Schramm-Stif-
tung,  ist der Rest bestimmt. Die Zinsen sollen alters-
Ichwache, m den Ruhestand getretene Schauspieler der Ge-
»offen,chaft erhalten . Dem Generalintendanten der könig¬
lichen Schauspiele vermachte sie 100 000 Mark: 90 000  Mark
,ollen davon an die Wohlfahrtskasse des Deutschen Bühnen-
vcreins abgesührt, 10 000  Mark für Unterstützun« szwecke
der Berliner königlichen Theater verwendet werden. Dem
Verein „Künstlerheim" werden 20 000  Mark zugewiescn,
deren Zinsen bedürftigen Wöchnerinnen zugute kommensollen. *

Die Berliner Feuerwehr ist init 10 000  Mark bedacht
worden. o000 Mark vermachte Frau Schramm dem Unter-

ö.et "Presse ", die - wie sie im Testament
„unr immer wohlgesinnt war und mich durch

Kmtck meiner Leistungen stets ermuntert und
zu weiterem Streben angeregt hat". Neben einigen Lebens-
Mmss' int “•* ÖCM Herren Patrn , Dr . Artur
iw e£ or ^ert Frankel und Hofrat Dr . Dietzc
cif! Summen „für eine Vergnügungsreise ". Kol¬
legen und Freundinnen ichcnkte sie ivertvolle Erinnerun-

von ihnen ein Bild wünscht," bestimmte sie, „soll
ie eins bekommen. Ja , nicht einmal die Reguisitenre,
Buhnenraumer , Kehriraucn , Wächter und die anderen
Theaterleute " hat die gute Frau vergehen . Erst a«r Schluß
denkt sie au sich. Vor allem bittet sie ihr und ihr * sSSS
[tei ®rn6 "EEg Herrichten und pflegen zu lassen. „ES
sollen immer die schönsten Blumen , die die Jahreszeit
bringt, unsere Gräber schmücken. Ich denke, ich habe ReS
um die Genossenschaft verdient ." *
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Ehren-Tasel

Leutnant Otto Peter  aus Montabaur , beim sächsischen
Futzartillerie -Regiment Nr . 12, Ritter bes Eisernen Kreuzes
»nb des sächsischen Albrechtsordens mit Schwertern , würbe
für ganz besonüerer Tapferkeit und Kaltblütigkeit vor dem
Feinde mit bem höchsten sächsischen Kriegsorden , dem
Militär -St .-Heinrichsorden, ausgezeichnet.

Dem Gefreiten Hermann Müller  aus Hofen (Ober-
lahnkreis), beim Garde-Jnf .-Regiment Nr . 6, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen: gleichzeitig wurde er zum Un¬
teroffizier befördert. _

Dem Kraftfahrer Karl Mizler  im bayrischen Sanr-
tätskraftfahrerkorps , früher lange Jahre Stereotypeur in
der Wiesbadener Verlagsanstalt , wurde am 10. Juni bei
öett Kämpfen im Westen das bayrische Verdienstkreuz mit
Krone und Schwertern verliehen : im Juli vorigen Jahres
erhielt er bereits das Eiserne Kreuz.

Dem Unteroffizier Heinrich Ott aus Lohrheim iUnter-
lahnkreis). im Jnf .-Regiment 865, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Leitung und dem Musikkorps des Ersatzbataillons des Re¬
serve-Infanterieregiments Nr . 80 unter Kapellmeister Ha¬
berland. statt.

Königliches Theater.  In der für heute sest-
gesetzten Aufführung von „Mignon" gastiert als Lothario
Herr A. Ki p n is vom Hamburger Staöttheater auf An¬
stellung. Morgen geht Mozarts „Don Inan " in Szene. Die
Besetzung bleibt unverändert bis auf die Zcrliua , welche
diesmal die ab Herbst nächsten Jahres an das hiesige Thea¬
ter verpflichtete Frau Müller - Reichel  vom Karls¬
ruher Hoftheater singt. Für den 24. Juni wird Mozarts
„Figaros Hochzeit", und zwar zum erstenmal mit den
Originalrezitativen , vorbereitet.

Kinos. Unterhaltung und Vergnügungen.
Die afrikanischen Jagden im Thaliatheater werden am

morgigen Sonntag ununterbrochenvon nachmittags 8—11 Uhr
den Besuchern vorgeführt. Die hochinteressanten und äußerst
seltenen Vorführungenhaben bisher die größte Bewunderung
erregt Die Vorstellungen waren fast alle ausverkauft.

Das Kinephon-Theater, Taunusstr. 1 bringt auf vielfachen
Wunsch seiner Besucher wieder „3 heitere Tage" auf den Spiel-
plan. Hemm Porten, die allgemein beliebte und gefeierte Künst¬
lerin zeigt ihr vielseitiges Talent in dem entzückenden Backfisch-
Schwank„Nur nicht heiraten", einem unserer besten Lustspiele.
Ebenfalls hervorragend in Handlung und Darstellung ist der
zweite Schwank: „Die Welt ohne Männer" von ersten Berliner
Künstlern, wie Madge Lessing, H. Peer. H. Paulmüller usw. ge¬
spielt. Alles in Allem ein urfideles Programm, welches sicher
jedem Gast des schönen Kinephon-Tbeaters einige frohe Stun¬
den bereiten wird. Malerische Nordlandbilder beschließen das
gute Programm.

Odeon-Lichtspiele, Kirchgasse 18. Ter neue Spielvlan in
den Odeon-Lichtspielen ist mit den besten Filmwerken und
zwar diesesmal vorwiegend in Possen und Lustspielen besetzt.
Im Vordergründe dieses Spielplanes steht der hervorragende
Meisterfilm: „Der Einsiedler von St . Georg", ein Sensations-
Drama in 4 Akten mit Friedrich Zelnik, ein Künstler ersten
Ranges, in der Hauptrolle.

Germania-Theater. Schwalbacher Str . 57 bringt in seinem
neuen Programm wieder zwei hervorragende Schlager „Leon-
harüiritt", Drama aus dem bayrischen Hochgebirge, sowie das
Lustspiel: „Bubi der Unverbesserliche", bearbeitet nach der Er¬
zählung „Jugendstreiche."

Wochendienst der militärischen Vorbereitung der Jugend
der Stadt Wiesbaden.

1. Komp. Nr. 148: Mittwoch, 21. Juni : Wettkampf,
Schiersteinerstratze: Freitag , 23. Juni : Turnen , Platterstr.
oder Nonnentrist . 2. Komp. Nr . 149: Sonntag , 18. Juni:
3 Uhr Antreten zum Spielen an der Dotzheimerstr.; Mitt¬
woch, 21. Juni : Turnen im Lyzeum; Samstag , 24. Juni:
Abmarsch zu einer Nachtfelddienstübnng 8.45 Uhr. 3. Komp.
Nr. 150: Mittwoch, 21. Juni : Unterricht, Exerzieren Ju¬
gendheim. 4. Komp. Nr. 151: Montag , 19. Juni : Turnen
Turnplatz Atzelberg: Freitag , 23. Jnni : Exerzieren Hof
des Vez.-Kommandos.

Kriegs - Erinnerungen
17. Juni 1815.

Kamps bei Arras . — Vormarsch im Osten. — Am Jsonzo.
Schwere Klagen wurden in der französischen Kammer

über die Günstlingswirtschaft der Millerandschen Verwal¬
tung und die Entziehung zur Wehrpflicht geführt , nament¬
lich über Bevorzugung der Reichen. Bei Arras setzten die
Franzosen ihre Durchbruchsversuche fort, wiederum ohne
Erfolg ; bei La Bassee holten sich die Engländer eine neue
Niederlage. — Im Osten drängte die Armee Mackensen die
Russen in die Groöckstellung, während nördlich über
Sieniawa hinaus bereits die Kämpfe aus russischem Gebiet
begannen. Während sowohl östlich, wie westlich, dieses am
weitesten vorgeschobenen Heeresteiles der Vormarsch fort¬
gesetzt wurde, hatte die Ostgruppe der Armee Pflanzer
zwischen Dnjestr und Pruth acht Sturmangriffe der Russen
zu bestehen, die blutig abgewiesen wurden. Die Bukowina,
auf deren Eroberung der Feind es abgesehen hatte, wurde
mehr und mehr von demselben frei. — Bei Plava haften
Dalmatiner Truppen schwere Kämpfe gegen die italienischen
Truppen um den Jsonzoübergang zu bestehen, ebenso am
Monte Nero; überall waren die Kraftanstrengungen der
Italiener , die vielfach durch Schnaps kampflustig gemacht
wurden, vergeblich.

18. Juni 1815.
Grodek genommen. — Kämpfe in den Dolomiten.
In der französischen Kammer wurde die Verbrennung

aller auf den Schlachtfeldern gefundenen und nicht erkann¬
ten Soldaten beschlossen. — Zu einer erhebenden Feier ge¬
staltete sich die Beerdigung der 21 Opfer des Fliegerangriffs
i« Karlsruhe : der bei dem Angriff in Gefahr gewesenen
Königin Viktoria von Schweden, die sich im Karlsruher
Schloß ausgchalten hatte, wurden Huldigungen dargebracht.
— Kämpfe im Westen fanden statt bei Monlin , bei Luncville
und in den Vvgesen, wo die Franzosen die Hilsenfirsthöhe
besetzen konnten, ein kleiner Erfolg , auf den sie nicht wenig
stolz waren. — Im Osten gelang den Verbündeten die
Eroberung von Grodek und Komarno, im Norden wurde»
das südliche Tanew-Ufer vom Feinde gesäubert und
Ulanow nach heftigen Kämpfen besetzt: so ging cs tapfer
vorwärts in der Säuberung Galiziens vom Feinde. — An
der kaukasischen Front holten sich bei Oltn die Russen eine
Niederlage durch die Türken und die Engländer wurden bei
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Art Burnu in ihrem linken Flügel von türkischen Batterien
erfolgreich beschossen. — Während am Jsonzo , im Tiroler
Grenzgebiet und an der kärntnerischen Grenze der Kampf
abflaute, fanden schon mehr phantastische Kämpfe in den
Dolomiten statt. Im Sellepatz und ans den Hängen des
Allochet, um die Mormolata , gegen die österreichisch-unga¬
rische Grenzsperre bei der Nürnberger Hütte suchten die
Italiener in zum Teil kräftigen Vorstößen auf österreich¬
isches Gebiet zu kommen, allein die treue Tiroler Wacht
hielt aus und alle italienischen Versuche blieben erfolglos.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Erbenheim.

Von der Straßenbahn überfahren . Als am Donners¬
tag Vormittag das Dienstmädchen des Milchhändlers Mer¬
ten in der oberen Wiesbadener Straße mit einer Flasche
Milch vom Milchwagen abgesprungen war , um diese in
das gegenüberliegende Haus zu bringen, wurde es von
einem von Erbenheim kommenden Wagen der Elektrischen
gefaßt, zu Boden geworfen und ein Stück mitgeschleift. Es
trug außer Verletzung der linken Hand eine Quetschung
des linken Beines davon. Eine Schwester des hiesigen
Krankenhauses und ein Sanitäter legten einen Notver¬
band an. Den Wagenführer soll keine Schuld treffen.

st. Lorchhanse«, 17. Juni . Beim Spielen ertrun¬
ken.  Das 5jährige Söhnchen des Hilfsweichenstellers
Theodor G e r l a ch vor hier spielte mit mehreren Kindern
am Rheinnfer, wobei es in die hochgehenden Fluten des
Rheines fiel und ertrank.

cf Bad Ems, 17. Juni . S t ä d t i schc s. In der Sitzung
der Stadtverordneten  nahm die Erörterung über
die Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln  und
die Berücksichtigung des F r e m d e n v e r keh r s einen brei¬
ten Raum ein. Nach einer Angabe des Beigeordneten
Balzer entfallen auch fernerhin ein halbes Pfund
Fleisch  auf jede Person der Einwohnerschaft in der
Woche. Die Herren Johann Heinrich Hermann und
Christian Weyer werden zu Ortsschätzern gewählt und
außerdem wurden 14 Ehrenfeldhüter ernannt , weil in letz¬
ter Zeit vielfach über Felddiebstähle geklagt wurde.

ii. Limburg, 17. Juni . D i e Einführung der
stüd t i schc n L eb c n s m i tt e l ka r t c hat in den
Landorten  große Erbitterung hervorgerufen Der
Magistrat hat sich deshalb veranlaßt gesehen, das Verbot
vom 2. Juni , wonach Lebensmittel an ayßerbalb Limburgs
Wohnende nicht verabreicht werden dürfen, bedeutend ein¬
zuschränken, und vorerst den Verkauf von Kaffee, Tee,
Schokolade. Oel, inländischem Käse, Brotaufstrich Mar-
melaöen), Heringe. Seife und anderen Waschmitteln im all¬
gemeinen ohne Vorzeigung einer Lebensmittelkarte ge¬
stattet. Von den übrigen durch die städtische Verwaltung
vermittelten Waren, deren Verkauf nur gegen Vorzeigung
der Lebensmittelkarte gestattet ist, darf nur gegen Aus¬
tausch von Butter , Eiern usw. etwas nach auswärts ab¬
gegeben werden.

□ Weilünrg, 17. Juni . P e r sö n l i chc s. Die Groß¬
herzogin von Luxemburg,  Herzogin zu Nassau, hat
Herrn Schlossermeister Wilhelm H a i b a ch, hier, zum
„GrotzherzoglichLuxemburgischen Hofschlosser" ernannt.

h. Beckenhause». 17. Juni . Beim Holzabfahren
getötet.  Die 28jährige Tochter des Schmiedemeisters
H e u p e l t s h o f e r geriet beim Holzabfahren unter den
schwerbeladenen Wagen und wurde getötet.

h. Haiger, 17. Juni . Von der Lokomotive zur
Seite geschoben.  Nahe der Dtllbrücke wollte sich der
Arbeiter Willi Datier  von einem Äug überfahren
lassen. Die Lokomotive aber schob den Mann zur Seite
und fügte ihm nur am Kopse schwere Verletzungen zu. Er
wurde in das Krankenhaus gebracht.

= <Mainz, 17. Juni . Das Hochwasser des
Rheins  hatte vorgestern bei einer Pegelhöbe von 2,75
Meter hier seinen höchsten Stand erreicht. Seit gestern
abend geht es dauernd zurück. Heute steht das Wasser
noch auf 2,50 Meter.

t . Wetzlar, 17. Juni . Schwerer Betriebsunfall.
Aus der Friedrichshütte explodierte  ein Wind¬
erhitzer und flog durch das Dach des Kesselhauses ins
Freie . Dabei wurde der schon 40 Jahre in dem Werk be¬
schäftigte Wiegemeister Diehl getötet.  Zwei andere
Personen erlitten erhebliche Verletzungen.

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Strafkammer . Wiesbaden,  16 . Juni . Wegen

Körperverletzung nahm das Schöffengericht in Rüdesheim
den Landwirt Anton K. aus Aßmannshausen in eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Wochen. K. arbeitet in einem Stein¬
bruch und hatte als Jagdhüter des dortigen Fagdpächters
die Erlaubnis , die immer mehr zunehmenden Enten ab¬
zuschießen. Als er am 1. Dezember zur Arbeit ging, ge¬
sellte sich der 17 Jahre alte Streckenarbeiter N. zu ihm,
trotzdem er davor gewarnt worden war . K. glitt beim
Zielen infolge Glatteises aus und brachte dadurch dem R.
schwere Verletzungen bei. Gegen obiges Urteil hatte K. Be¬
rufung eingelegt, und die Strafkammer Wiesbaden hielt
die Strafe , trotzdem es erwiesen ist, daß er fahrlässig ge¬
handelt hatte, für zu hoch und erkannte auf eine Geldsjrase
von 100 Mark. — Der Taglöhner Karl Sch. in Erbenheim
holte sich eine Ziege am 22. April abends aus einem Stall
und führte sie in Begleitung seines sechzehnjährigenSoh¬
nes nach Hause. Als er Lunte roch, daß man ihm aufs
Fell kommen könnte, machte er dem Tier den Garaus und
vergrub es. Der Vater erhält wegen schweren Diebstahls
fünf Monate und der Sohn wegen Beihilfe sünf Tage Ge¬
fängnis. — Eine rücksällige Diebin und Betrügerin ist die
einundvierzigjährige Krankenpflegerin Martha L. Unter
den verschiedensten Vorwänden erschwindelte sie sich von
ihren gutgläubigen Wirtinnen Geldbeträge in verschiedenen
Höhen. Sie ist geständig und erhält wegen Betrugs in vier
Fällen ein Jahr und sechs Monate Gefängnis. — Der
40 Jahre alte Fabrikarbeiter Wilhelm H. aus Nied a. M.
stahl am 17. April seinem Arbeits - und Schlaskvlleqcn
84 Mark. Da er das Gefänanis und das Zuchthaus schon
sehr genau kennt, nimmt er jetzt laut Urteil der Strafkam¬
mer wieder für ein Jahr und sechs Monate im Zuchthaus
Aufenthalt.

Verurteilungen wegen Verletzung der wirtschaftliche»
Verordnungen. Der 83 Jahre alte Gutsbesitzer Nebelung
aus Heringen  im Eichsfelde ist wegen Verheimlichung
großer Getreidevorräte und anderer landwirtschaftlicher
Produkte zu 15 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden. —
Der vor einiger Zeit wegen Preisüberichreitung beim
Schweinebandel zu 6000 Mark verurteilte Viehhändler Hen¬
ning in Döhlen  bei Dresden ist neuerdings wegen zu
hoher Preisforderung beim Kälberhandel zu einem Monat
Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe verurteilt worden.

Sport.
Deutsches Derby . Reugeld  erklärte Herr Dreh«

für P a r si f a l und V >' vrinac.  Aus den Ställen dez
Nachbarlandes kommen für die größte deutsche Zuchtprü¬
fung am 25. Juni in Hamburg-Horn bis jetzt bestimmt
nur Herrn L. Egyedis F u v o l a s, der Dritte aus dem
Oesterreichischen Derby , und Herrn v. Davids Argus,
der in dem großen Wiener Rennen unplaziert endete. Die
beiden Pferde werden von Csiszar bezw. Gulyas geritten
werden.

Ei» neuer Derbykandidat . In Freiherrn v. Oppenheims
„A n t i v a r i" taucht ein neuer Kandidat für das Deutsche
Derby auf. Der Nuage-Sohn lief als Zweijähriger zwei¬
mal, ohne sich besonders auszuzeichnen, gewann aber in
«diesem Jahre das Strausberg -Rennen zu Hoppegarten im
großem Stil . Bei seinem zweiten Start im Hochstapler-
Rennen zu Grunewald kam er bekanntlich im Einlauf mit
Jockei Archibald zu Fall . Der Hengst weiß in der Arbeit
sehr zu gefallen und soll vielleicht vor dem Derby noch im
Nickel-Rennen zu Hamburg herauskommen.

Vermischtes.
Lord Kitcheners böser Engel. Da die Franzosen alles

wissen, so darf es uns nicht wuwdernehmen, daß sie es jetzt
auch herausbekommen haben, wer an Lord Kitcheners Tode
schuld ist. Der „Matin " teilt es uns mit : „Lord Kitcheners
böser Engel war eine deutsche Spionin ." „Es ist noch gar
nicht so lange her." schreibt er, „daß sich eine Dame auf
dem Kai des Hafens, in dem der „Hampshire" lag, geschäf¬
tig zu tun machte. Sie hatte noch nie ein großes Schiff
besichtigt unÄ ivollte so gern einmal eines kennen lernen.
Neugierig eilte sie über die Kommandobrücke, inspizierte
das Schiff von außen und von innen, steckte ihre Nase in
die Korridore und die Kabinen. Sie wollte auch noch in
den Maichinenraum, aber es war ihr dort nicht sauber
genug. Dynamit hatte sie nicht bei sich— nur etwas Puder
in ihrer Handtasche. Aber wenn sie auch so viele Explosiv¬
stoffe mit sich geführt hätte, um eine ganze Flotte in die
Luft zu sprengen, die Dinge hätten sich aus genau dieselbe
Weise zngetragen. Kein Mensch kam auf den Gedanken, sie
zu fragen, mit welchem Recht sie sich auf dem Schiff be-
sände." Und der kluge Franzose schließt seinen Bericht über
öft geheimnisvolle Dame mit den Worten : „Die Engländer
sind den deutschen Spionen gegenüber von einer geradezu
unerhörten , nicht zu saflenden Nachlässigkeit. Wir würden
das Recht haben, ihnen aus dieser unverzeihlichen Leicht¬
fertigkeit bittere Vorwürfe zu machen, wenn wir nicht
genau ebenso wären !" _

Handel und Industrie.
Weinvcrsteigerung der Stadt Wiesbaden.

r. Die gestern hier abgehaltene Versteigeruügvon
Weinen der Stadtgemeinde Wiesbaden
Mer ob erg und Langelsweinverg)  brachte eut
außerordentlich Hobes Ergebnis . Für die ausgebotenen
10 Halb stück und 1 Viertelst»« 1914er und 49 Hsilbstuck
4915er wurden bezahlt:

1914er: 640 L. Levitta, 600 I . yeumann , 610 Brogsitter
380L. Levitta, 600 I . Heymann, 640 Warzelhan, 580 Stärk,
320I . Heymann, 610 Brogsttter , 680 und 670 L. Levitta.

1815er: 670 Fr . Marburg , 690 I . Rehm, 670, 390 Köt¬
ner (1 Viertelstück), 650 Rehm, 670 L. Levitta, 690 Rehm,
700 Brogsitter , 790 Heß, 790 L. Levitta, 700 öto., 810 Heß,
330 Körner , 870 L. Levitta, 450 Weygand, 850 Käiebrer. 949
Brogsitter, 700 Fr . Marburg , 690 L. Levitta, 690 Brogsttter,
380 dtv., 730 Warzelhan , 740. I . Heymann, 810 dto., 8o0 Jos.
Schmid und Fr . Marburg , 860 Körner. 920 Groß, 1250 Le-
Levitta, 1120 Will). Weygandt. 1130 Stramitzer für Mg »»
Engel, 1200I . Heywann , 1130 Gottwald, 1420I . Heymann,
1160 Rehm, 1260 dto., 1120L. Levitta, 1460 öto., 1220 Brog¬
sitter. 1440«dto., 1710 I . Heumann, 2080 Heß aus Oesiri«,
330 I . Heymann und Jos . Schmid, 1720 dto., 2130 Körner,
1810 Brogsitter , 2110 I . Heymann, 2110 Brogsitter und Leo
Levitta, 2160 L. Levitta, 6820 Mark I . Henmann. Für W
Biertelstück Rotwein wurden 470 M. bezahlt. Geiamtcrw»
.'1u . *-w »vm nvvt fxK Ofifl W (IT?

Zur Eindämmung der Börsenspekulation.
W. Aus 93 erlitt,  16. Juni , wird gemeldet̂ . Der Bör-

'envorslanö  entwarf heute die Grundsätze zur Ein¬
dämmung der Spekulation,  die im wesentlichen
sie Einschränkung des Geschäftsverkehrs in Wertpapiere»
ruf unmittelbare Kassengeschäfte mit streng porgetchrtevenei
Lieferungsfrist, unter Ausschluß aller Zeit - «
Optionsgeschäfte  und die Verhinderung der Iper»
lationanrMenden privaten Berichterstattung zum >®e»£»
'tand: haben. Der Entwurf soll demnächst mit den zustam.
ii*,,» gfVfinrfiptt fierrtiett werden.

Berliner Börsenbericht vom 18. Juni . -Me Sp .k«
iott nahm hier und da Rückkäufe vor und die Kurse
urchweg an. Am Mvntanakticnmarkte wurden besünoe-,-
Zochumer Guß und Oberbedarf gesteigert. Auch der -W«
er Rüstungswerke wies durchweg Kursbesserungen »
Pachtung fanden besonders Daimler , Benz, Rhemmem
Dmtantit und Deutsche Waffen. Der Markt der S «»'
ahrtSwerte war bei stillem Geschäft etwas ^ iter. E » ^
lmsätze entwickelten sich in Deutsche Bank und iU ’
sommanditanleihcn. Die elektrischen Werte waren cv
alls höher. Am Markte der Kaliwert : wurden HelS»» »
ns dem Markte genommen. Am Renftnmarkte waren
htrfc der 3vroz. einheimischen Werte etwas hoher.
en zeigte sich in österr.-ung. und russischen Renten
ivt. Tägliches Geld 4 pCt., Privatdiskont Wz  M-
arnnter . -.hr

Berliner Produktenmarkt vom 16. Juni . Der Ber
eweatc sich in r .echt engen Grenzen, da nur das Aum
oendiqste gekauft wird. Besonders trifft dieses bei tv
md Ersatzmittel zu. In altem Sen ist das Angebot
ernm dringend bet niedrigeren Forderungen , U» „„i
vreumehl, Jndustrichafer und Sämereien fanden
teine Umsätze statt. — Am Frühmarkt waren im U
«avdel die Preise gegen gesternt unverändert . ^

Franksnrter Börsenbericht vom 18. Juni.
iche Stimmung war vorherrschend. Aus Deckungen
sie Kurse zum Teil erheblich in die Höhe, am
iiheinmetall und Daimler . Aber auch SDeutiaje~ Po-
Ser. Köln-Rottweiler Pulver , Hamburger DunäM» §
>el. Ben ; hoben sich prvzentweise. Für Montanp gi,
rüstige Steigerung . Bankaktien. Schiffahrtsaktien
enbahnwerte bewegten sich auf dem letzten Niveau. ^
roakticn zogen ein wenig an. Chemische Werte cn
eit sich nicht gleichmäßig: während Badiiche Anittn,
ier Farbwerke fest lagen, bröckelten Scheideamta.t, Potl»'
leim, Holzverkohlung ab. Viel genannt wurden * eitf
eumwertc. Einheimische Staatsfonds sprachen sich'
mter Bevorzuamta der 3vroz. Gattunae». Demie
geränderuna.
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Hänschens Geburtstagswunfch
m . Skizze von Richard E. Thyrnau.

(Nachdruck verboen.)
, Gf ' ~  Kommerzienrat Wehrmann ging in seinem mit

behaglicher Vornehmheit ausgestatteten Arbeitszimmer auf
und ab. Er teilte sich das Pensum der nächsten Tage ein.

Al>o morgen Jagd beim Grafen Egger. Schön. ileber-
morgen Ausgchtsratssitzung der Kohlenunion. Na, nicht
zu andern, ^ ags darauf Las Wohltätigkeitssest bei Her
^rau v. <ö. Mühlen . Nicht zu umgehen. Dann kam dir
Generalversammlung des Berliner Handelsinstituts . Die

DonnLe er auch nicht schwänzen, öa er öie Direktion im Auf-
trage der Aktionäre zu interpellieren hatte. Also auch dieserTag war hin. '

Herr Wehrmanu lächelte bitter . Und das nannte sich
non ^ " n̂er . Diese ragende und hetzende Kette unabweis-
licher Verpflichtungen! Da war er ja wahrhaftig noch besser
dran, früher , als er noch dem Bankhause Enz und Wehr¬
mann Vorstand. Da konnte er sich doch wenigstens die
lästigen gesellschaftlichen Verpflichtungen vom Halse Haltes
indem er berufliches Verhinöertsein vorschützte.

Ein wahres Glück, daß er wenigstens den Sonntag
frei hatte. Den wollte er sich aber ordentlich zu Gemüte
führen. Der Vielgeplagte trat zum Schreibtisch und blät¬
terte m dem dicken Blockkalender, der alle öie ominösen

eltsneüAöurĉ 5ie  Herrn Wehrmanns Laune
jv umöustert wuröe. Ha, was war öas ? Enttäuscht fuhr er

Auch der Sonntag war schon besetzt. Ein ein
zigê Wort stand auf dem Blättchen Papier : Hans.

Donnerwetter ja, sein Bübchen hatte
^errrrtstag . Vier Jahre alt wurde der kleine Mann , dessen
Geburt öer Mutter das Leben gekostet hatte, und der nun
von einem Heer weiblicher Dienstboten betreut und — leiöer

erzogen wurde. Aber natürlich, den Tag mußte
Herr Wehrmann doch seinem Jungen widmen! Und schen¬
ken wollte er ihm selbstverständlich auch etwas. Aber was?
Sm. Am besten telephonierte er wohl an irgend einen
Lpielzeugladen und lreß einen Haufen Krimskrams her-
E^ en. Oder, halt, noch besser: er fragte Hänschen selbst,
was er sich wünsche Mit vier Jahren konnte der junge
Mann als Herrn Wehrmanns Sohn bereits einen ganz
Msgesprochcnen eigenen Willen haben. Der Herr Papa
tw 1!6 J unö er fnfl mit  ' cineit  vierzig Jahren noch sehr
^ "8 aus , wenn er öas tat) und drückte ans den Knopf derelektrnchen Klingel.

k ®i_n ® ie *i5.r erschien. „Herr Kommerzienrat befehlen?"
ft ivo ist denn öer junge Herr ?" —
metz  Wehmnann hielt dem Personal gegenüber auf Form.
~ Zark , Herr Kommerzienrat. Vermutlich mitSraulein Pauls cn."

^Er soll gleich zu mir kommen. Aber allein"
Der Diener verschwand. Dann wurde nach einer kur-

zen. jgauie draußen ein temperamentvolles Getrappel hör-
E ' "ie Ture flog auf, und ehe noch öer Diener gravitätisch
messen konnte: „Der junge Herr !", hatte sich ein weißge-
^uetvs ^ blondlockigcs Bübchen an ihm vorbeigeörängt und
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a“f öen Vater losgestürzt. „Hier Lin ich, Papi , was
willst du denn?"

'-Hör' mal, mein Jung . Du hast nächstens Geburtstag.Weißt du öas?"
or, Gesicht des Kleinen verklärte sich, ,,'burtstag?
Weißlich schon. Lena hats mir gesagt."

„So, schön. Also du darfst dir zum Geburtstag etwas
wünschen. Denk nach. Was möchtest du gern ?"
. Härrs grübelte. Dann meinte er: „Einen fliegendenHolländer."

„Was, — ist der von Weihnachten schon kaputt? Ja?
I traurig , sehr traurig , mein Sohn . Also gut, sollst du
! haben. Was noch?"

„Eine riesig große Sandbahn ."
„Genehmigt. Was weiter?"

Das Gesicht des Kleinen wurde ernst. Er dachte nicht
mehr nach, sondern sah seinem Vater gerade in öie Augen
und kagte: „Und dann — dann — möchte ich noch — eineMutt  t!

-,W—a—s möchtest du?"
„Eine Mutti , wie sie alle andern Kinder haben. Lena

hat mrr ,o viel davon erzählt."
Herr Wehrmann war etwas fassungslos. Er vergaß,

daß da vor ihm ein vierjähriger kleiner Dummbart stand
und wollte logische Gründe ins Treffen führen : „Aber Kind,
ich kann dir doch nicht binnen fünf Tagen eine Mutter be¬sorgen!"

„Ich will aber eine."
"en willst du denn als Mutti ?" fragte Herr

^ ^ vmann, halb im Scherz, halb im Ernst . Ob der Kleine
vielleicht eine Dame aus seinem Bekanntenkreise nannte?
®te ™ et «’a ® ar ött  Jungen herangemacht hatte?

„Also fix, mein Sohn , wen möchtest du denn als Mutti ?"
. „Ja , jo, bitte, lieber Papi , — Lena soll meine Muttersein!

Zum Kuckuck noch einmal: schon wieder Lena! Wer war
vEun eigentlich diese Lena? Herrn Wehrmann flel's heiß
aufs Herz, daß er sich die Frage nicht selber beantwortenkonnte.

.Lauf' mal in den Park und schicke Fräulein her. D u
darfst noch unten spielen."

„Ja , Papa ."
Und fort war der Kleine wie der Blitz. Dann steckte er

gleich wieder den Kopf zur Türe herein : „Aber nicht wahr:Lena wird  meine Mann ?"
„Ja , ja, geh' nur ."
Herr Wehrmann führte sich eine Zigarette zu Gemüte 1

und vertiefte sich in die Zeitung . Es klopfte. Aha, da war
sie la schon. „Herein," sagte Herr Webrmann , nunmehr
ganz Kommerzienrat. Und als sich öie Türe öffnete und
das Rauichen eines Frauenkleides hörbar wurde, fuhr er
fort, ohne von der Zeitung aufzublicken: „Hören Sie , Fräu-
lein Paulsen, ich finde es sehr Unrecht von Ihnen , einer

^rson Zutritt zu meinem Sohn zu gestatten.
Als ich sie engagierte, erteilte ich Ihnen die strengsten Ver¬
haltungsmaßregeln . . . und nun müß ich feststellen, daß daeine gewisse Lena . . ." ,

Weiter kam Herr Wehrmann nicht, denn ein silber¬

helles Lachen erscholl aus der Richtung, wo er das etwas
sauertöpfische Fräulein vermuten mußte. Er fuhr auf und
sah sich— einem anmutigen jungen Mädchen gegenüber, in
dessen Augen es lustig aufblitzte.

Herr Wehrmann wurde ernstlich verwirrt . „Verzeihung,
mein Fräulein , ich verstehe nicht recht . . ."

„Ja , ich habe mich zu entschuldigen, Herr Kommerzien¬
rat . Ich bin Fräulein Paulsens Nichte Lena von KarstKöt."

Donnerwetter ! Also das war Lena! Nun, wenn auch
vorläufig nichts weiter, — Geschmack hatte öer Jüngling
Hans, fuhr es Herrn Wehrmann blitzschnell durch den Kopf,
als er sich der ihm von seinem Sohn Erkorenen so über¬
raschend gegenüber sah. Allein das junge Mädchen ließ ihm
kerne Zeit, sich in müßige Reflexionen zu verlieren. Sie
erzählte, daß sie, eine Waise, seit einigen Wochen in der
Stadt lebe, um ihrer einzigen Verwandten , eben diesem
Fräulein Paulsen , nahe zu iein,- wie sie diese besuchte, an¬
fangs selten, dann immer öfter, und wie sie sich mit dem
allerliebsten Kerlchen, dem Hans , angefreundet hätte. Vor¬
hin ipielte sie mit ihm unten, als öer Diener kam und
Fräulein heraufbestellte, und da sei sie eben an Stelle ihrer
Sante gekommen, um sich dem Vater ihres kleinen Freundeseinmal vvrzustellen.

Das alles erzählte Lena und Herr Wehrmann hatte
Zeit, das junge Mädchen eingehend unter die Lupe zu neh¬
men. Eines war ihm bald klar : mit einer berechnenden
Schlange, die etwa dem Jungen den Gedanken einer zweiten
Heirat des Vaters suggeriert hätte, hatte er es nicht zu tun.
^ie,e Idee war offenbar Hansens alleiniges geistigesEigentum.

Draußen erscholl wieder jenes rhythmische Getrappel,
oas ebeniogut das Hcrannahen einer Schwadron Husaren
ankunölgen konnte, öas aber nichts weiter besagte, als daß

Hans im Anzuge war . Die Türe flog auf, und
das Bürschchen stürzte herein — stracks auf Lena los. Im
Nu war er auf ihren Schoß geklettert, hatte die Aermchcn

öer jungen Dame geschlungen und schrie er-
?2Zo bleibst du denn, Lena. Ich kann doch ohne dich

nicht fertig werden!" — Diesmal mußte er es aber doch,
denn Papa hatte noch einiges mit Lena zu bereden. Und
EN geichah etwas so Merkwürdiges , daß der Diener vor
Verblufsung versteinerte: der Herr Kommerzienrat ging

il” J *.011, ncî m dort mit ungewohnetr Leutseligkeit
ö,e Entschuldigungen des mittlerweile aufgetauchten Fräu-
Uin Paulsen entgegen und ließ sich sogar von Hans in den
Bereis «einer kindlichen Spiele ziehen . . .

Im Laufe öer nächsten Wochen geschah es immer häu-
™c? -öak Herr Wehrmann im Park erschien. Und einige
Beit «pater erhielt »rräulein Lena von Karstädt von Herrn
Kommerzienrat Wehrmann einen Heiratsantrag . Sie lehnte
ihn aber ab und fuhr von dannen. So lieb ihr auch Häns-

ttruah' um ^rcr selbst willen und nicht sozu¬
sagen als Erzieherin geheiratet sein. Und Herr Wehr-

ßei öer  ganzen Sache schon längst sehr
«I « E .engagiert war , mußte nun erst wie Jakob um öie
Rahel dienen, und Hans mußte noch zwei volle Jahre war-
ten, brs er die heißersehnte Mama bekam. Was lange
?ahrt , wird aber gut, und so hat im Hause Wehrmann bi's-
^er ^ ivch niemand Hänschens Wahl  zu bereuen gehabt.- 'f '& j  » - g ggg gg j y— . . ■■■■■ . . . >. — — — _

vchulstiefel,Sandalen, Turnschuhe preiswert!
-Z-L-x ss | I

- * und Madchenstiefel in braun und weiß, enorme Auswahl . Für die Herren ^ rrenstrefel- - . . 16.50 , 14. 50 , 12.50 n. 10.90
Lastingstiefe.. Zug. und Schnall. nstiefel, WJT- l 1 _ _ " nowayu Fur d.e Herren Landwirte, Gärtner und Arbeiter In Rindleder-Lchnhwaren.

rourenstiefel,  Arbeiterstiefel in enormer Auswahl . Ä1H1HS } Wellritzstratze 2« . Bleichstratze Lil. Fernsprecher 6236
^ - - M. _ _ * y l f (Selbst Fachmann.) g2z'i
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Durch Not und Gefahr.
Roman aus öer Gegenwart von Otto Elster.

lNachdruck verboten.)
e »„̂ ^ ' ->̂ ienthalt auf Atbrechtshof wurde Else zur

tun gab es wenig, da die Mutter alle Geschäfte
dm Hand genommen hatte und aegen Else mit

aewiffen Mißtrauen erfüllt war. Elses Bruder aber
"ianüelte ste geradezu rücksichtslos und brutal und mu-
e i ör  öie schweren Arbeiten einer Magd zu.

kuvE " ' tte in ihr öer Entschluß, sich einen anöen Wir-
ktt srLet8r ..ai*-/“ ĉ en ' und da in der nahen Stadt durch
k„ s,f erlMt&tfdjett Frauenverein ein Lazarett für ver-
«m «ra Sr,l,eae.r "richtet wurde, so wandte sie sich öorhin
m Helferin und Pflegerin einzutreten.

®erp.«ÄU ^uuörat von Bornträger , die Vorstanösdame des
fiifiyx!” f/  uohm Else mit großer Liebenswürdigkeit auf und

rn ihre neue Tätigkeit ein. indem sie einer ülte-
' uns erfahrenen Schwester als Hilfe beigegeben wurde.
«3 *^ r«t ihr denn das ganze Elend des Krieges ent-
s ö^ Gänge des weitläufigen Schulgebäudes,

a„ef Gemeinde als Lazarett eingerichtet hätte , humpel-
^ .,^ ^/rucken die Armen, denen Messer und Säge des
hiimL 5 e!n "öer Fuß abgeschnitten hatten. Hier saß ein
dort-̂ Kriegsfreiwilliger , der einen Arm verloren hatte:

8 i^ rrAe rmer mit erblindeten Augen in das Dunkel,
er n li X rmmer einhüllen sollte. Hier stöhnte ein ül-
risies st!" bhrmann, dem ein Granatsplitter öie Brust

icn, dort lag ein anderer bewegungslos auf seinem
ewem.ä^ f ttt  Geschoß ihm das Rückgrat verletzt und alle
n ^.ungsnerven lahmgelegt hatte. Ta galt es zu pfle-

k»" ^ n, anfzurichten, mit sanfter Hand öie Schmor¬
en ^̂rpers zu lindern , mit sanften, freundlichen Wor-

0,1  öen wunden Seelen zu spenden.
Kul? rvar Else tief ergriffen und erschüttert von all

NfaaiinL rr, der sie umgab. Aber dann ward sic sich ihrer
feifp« örwußt, sich nicht von diesem Eleirö Niederdrücken
I ?' sondern zu helfen, zu trösten, und mit der ganzen
'er ŝ ^ ^ oon Mitleid erfüllten Herzens widmete sie sich

»Ersiaß darüber fast ihren eigenen Schmerz, ihr
st V das ihr gegenüber diesem großen Jammer

vorkam.
ttoA- hörte sie während dieser Zeit wenig. Er
de,- (S 161  Untersuchungshaft , aber Justizrat Köp-
M ^kse einmal aufsuchte, meinte, daß seine Angele-
e» tiS: 'Ende , da man ihm das Verbrechen nicht nach-

dieser fatale Fund der Geldbörse in seinem
thuew I wäre", sagte er nachdenklich. „Darauf legt
bj/ ^̂ chungsrichter großen Wert, obgleich ich der An-
1 V0nB gerade dieser Umstand zugunsten Zeidlers
ĥ ^ enn mag er auch im Zorn Ihren Vater erschla-
- beraubt hat er ihn sicherlich nicht."

bat meinen Vater auch nicht erschlagen, Herr Ju-
'Utgeguetc Else mit ruhiger Bestimmtheit.

bin Ihrer Ansicht. Wer wer kann es
sein? Das ist hier das große Rätsel."

Zuversicht an die Unschuld des Geliebten wankte

»Er

■k

nictjt, wenn auch alle Welt von seiner Schuld überzeugt
Eines Nachts hatte sie Nachtwache. Sie ging mit leich¬

tem, unhorbarem Schritt dürch die Krankensüle, in denen
ö,e meisten Verwundeten in tiefem Schlaf lagen. Einige
walzten sich allerdings unruhig hin und her, andere saßen
halb aufgerrchtet da und starrten mit großen Augen in das
Dämmerlicht öer Frühlingsnacht , die draußen ihre Schleier

~l.e Fannie des Gartens webte. Die Schmerzen und
das Fieber hielten «le wach.
. Ein in den letzten Tagen eingelieferter Russe war be
sonders unruhig. In wirren Fieberträumen wälzte er
sich auf dem Bett umher und stöhnte oft laut auf.

Es war Nikolai Praspinski , dessen Wunden sich so ver¬
schlimmert hatten, daß man ihn dem Lazarett überwiesenhatte.

Else glaubte, es mit einem in einem Gefecht verwun¬
deten Soldaten zu tun zu haben. Sie erkannte in dem
sauber gewaschenen Mann , dem man Haar und Bart ge-
schnitten, den wüsten Menschen nicht wieder, der ihr imWalde begegnet mar.

Sie reichte ihm einen erfrischenden Trunk und setztesich an sein Lager nieder.
* spr^ en Deutsch, nicht wahr ?" fragte siefreundlich. > » ^

Er murmelte ein kaum verstündkiches Ja
,,Sehen Sre, wie ruhig öie anderen Kranken schlafen,

ö)e doch auch Schmerzen ertragen müssen," fuhr Else fort
M « SSS, 0,u iS M " ' Dd» ,
, "d ^b- öie Schmerzen würde ich schon ertragen,"
brunnntc Nikolai. „Wenn nur die Gedanken nicht wären"

„Machen sie sich keine unnötigen Gedanken. Sie wer¬den wieder gesund werden."
„Ich wollte, ich krepierte!" stieß er heftig hervor
„W,e können Sie so etwas sagen!"
„Ja , Schwester, Sie haben gut rede:,. Sie haben nochkeinen Menichen mngebracht." 1
„Davor behüte mich der liebe Gott. Aber wenn Sie

töteten, dann geschah es im ehrlichen Kampfe. Sie sind
Nicht verantwortlich dafür , sondern diejenigen , die Sie inden Kampf schickten."

Der Russe lachte auf.
„Es war ehrlicher Kampf", murmelte er.

erschrak, sollte sie einen der Mordbrenner vor
sich haben, die io barbarisch in Ostpreußen gehaust hatten?
Es ward ihr unheimlich zumute. Sie erhob sich und sagte:

^Schlafen Sie nur . Ich kann nicht mehr bleiben . . ."
Da griff er nach ihrem Kleide und hielt sie fest.
„Nein, blerben Sic Schwester", bat er. „Ich kann nicht

allein sein, die Gedanken machen mich rasend."
„Aber welche Gedanken guälen Sie denn so?"
„sehen Sie es war ein alter Mann , und gleich beim

ersten Schlage sank er zusammen. Doch noch einmal raffte
versetzte ich ihm noch einen S-chlag, öer ihn

vollends zu Boden warf. Nachher ist er dann ' gestorben,
wie ich horte, und stein Blut klebt an meinen Zünden,
und noch Ewer höre ich sein furchtbares Röcheln. Ich

%- c llctan . Aber ich war in einer ver¬
zweifelten Stimmung , und ich mußte das Geld bähen."

.. „®J fe  bebte an allen Gliedern . Jetzt begriff sie, daß
sie einen Mörder vor sich hatte, der um des Geldes willen

dteistchen erschlagen. Aber noch immer ahnte sie
Nicht , daß sie den Mörder ihres Vaters vor sich sah

„War es in Ostpreußen, wo Sie diese grausige Tat be-
gangen haben? fragte sie mit zitternder Stimme

„Nein — hier — hier . . ."
^ Mit einem Schrei fuhr Else zurück, daß einige derSchläfer sich aufrichteten. 3 ocr

„Was haben Sie , Schwester?" fragte ein verwundeter
Unteroffizier, der in dem benachbarten Bette lag.
„ „ ZZöas ist der Mann , der meinen Vater erschla-
NUolaiEweisend heftiger Bewegung hervor, au^

offizî " St &Uft  man aufhängen", sagte der Unter-
Else trat entschloffen an das Bett des Russen und faßte,ihn an öen Arm.
Wiederholen Sie Ihre Worte", sprach sie mit beben-

Siafreif" 15™16' Ee hören können, was Sie getan
ŝ p? ^ .^ brwundeten waren fast alle wach geworden und
f̂ rrLs f * * '2ren Betten , nach dem Russen hinüber-

neben dcm El,e hochaufgerichtetstand, einen Aus-
druck der Entschloffenheit auf dem blassen Gesicht.
, Krankenzimmer war nur spärlich durch öie kleine

elektrische Flamme erhellt, aber deutlich hoben sich die Ge-
weißen Betten "ab Hintergrund der Wände und den

Russe? ttsth? f°Öte  ® Ife  nochmals und rüttelte de«
Aber dieser hatte sich in seine Kiffen und Decken ein.

artiapn ^ ^ .regungslos da, nur mit wilden, bös-artigen Blicken seine Umgebung beobachtend.
„Was wollen S,e von mir ?" knurrte er. „Lassen Sie

-Nrcb Ni Ruhe. Wenn ich im Fieber etwas geschwatzt habe,so dürfen Sie darauf kein Gewicht legen."
„Sie haben kein Fieber ."

fdeöfn/' amt e§ "°^in . Lassen Sie mich zu.
Damit drehte er sich herum und tat , als ob er schliefe
„Lassen S,e den Schuft nur , Schwester," sagte der

Unteroffizier. „Aus dem ist doch nichts herauszukriegen."
„Cr hat meinen Vater erschlagen." schluchzte Else^auf.

friiwim1 ^ ^preu >zen sitzd Tausende von den Hunden er-

SäVe“-“"9'"' ““ »»«
S' £'„SSÄ

ä  sa.w .fÄ !' m
.ÄÄ * 1« |ÄÄÄ #i' "‘
war keine Antwort mehr erwarten Mi . i-n
«. « Bd, „„„ »L « L « LPlatz, öer auf dem Korridor stand und r , ■
kleine Erfrischung für die Nachtwache befand. & (Fortsi "«
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Wiesbaöen. Rheinstrasse 42.

— Darlehen gegen Hypotheken nnt und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Ausgabe von Schuldverschreibungender
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien bcnecK-

konten. . ..
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrungu. Verwaltung (offene Depots).
An-und Verkauf vonW ertpapieren,Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine(für Kontoinhaber). .
Die Kassanische Landesbank ist amtliche Hinterleonngsstelle für Bündelvermogen.

Massauische Lebensversicherun$sansfa!f
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen leohts

(Versicherungen

(Versicherungen über Summen bisÄÄÄH

Direktiond«r Nassauischen Landesbank.Oudu - —

Mist -Gesuche B5it verkaufen^
Kleines Damen- u. Herrenrad m. Kreii-

sowie Nähmaschine billig 3. »ert
ftlonft, Bieichstratze15. 6122

Kl. Dezimalwage bill. zu verk.
Ran . Wellritzstratze 18. 08808

ober Vivenctase , 4 - 6 Zim. '"J'L11.
mit Zubehör , wird von einzelner WS VExschieveNeS »W
Dame (Professorwitwel s- 1-Okt. ■ss =g 3 B I
zu mieten gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Z . 147
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes . M246

Immobilien

Günstiges Angebot
in

Holzsandalen mit Lederriemen und
Sohlenectaoner

27—30 31—35 36—42
Mk. 2^ 5 SLbS 2 .98

Segeltuchholzotiofel mit Holzsohlenund Lederbesatz
27- 30 31- 35

Mk. 2 .65 2 .98
Spaltlederholzotiofel , gutes Fabrikat

27- 30 31- 35  3 ■5—42 43—46
MkTsTSS 3 .95 * .50 “,S0
Extra starke Holz . « ®*« » v°£ u.£ • Quahtatbester Ersatz für Lederstlefel

27- 28 29- 30 31- 35 36- 40
MklL25 5.75 5 .95 6755

R. Altschiiler
Wiesbaden , Wellritxntrasse 32.
Grösstes und leiirtungsfliWgstes Sohuhwarenhans

Stddentschlaid «. eial

Suche
ocrläufl . Sans mit Karten auch
mit Warengeschäft, Wirtscvafts-
betrteb, Bäckerei hier oder Um-
geg. Off. v. Besitzer an Wilde!«
Gros , pofilaq., Wiesbaden. G.86

Für Bas2. Polizeirevier
werden im südlichen Stadt¬
teilz«m 1. Sttoder vs. Zs.
leeignete MM«

gesucht. Ferner Privat-Noll
nung sür den Aeviervar-
steder im gleichen Hause. ««

Augedote nach Aldrechl-
stratze \l  Pedierdürv.
MMtellengesucheHM
25W 30 Sflreiütt
die bessere Möbel selbständig nach
Zeichnung arbeii . können gesucht.

SchneiilttLHlinlluA.-G.
Frankfurt a. Main.

Fabrik,ebäude : Sinter der
schönen Aussicht8. 62->3

Hohes Einkommen.
Teilhaber für 2 Massenartikel

für Landwirte gesucht.
Philip » Dekas.

6180 Mainz , Bsthiidisst . 17.

Tüchtige Iroviftons -Reisende.
zum Bem » van Landwirten u.
Wieber»erkäus. sei. Der Posten
eignet sich für Wirte. ^ Näheres
Dotzb. Str . 41, Gtbs .. 2. 1. f.6»01

Lchnhmacher gesucht für Soh¬
len und Absätze .b8811

Rauser , Eltviller Strave 9.

, , lache Gesuche
I all. Art, wie' Urlaub-.Ver-
setzungs-Ent-
lassungs-Ge-
snche. Ein¬

gaben,Reklamationenusw.wer-
den sachg.m.nachw.Erfolg aus-
gef. Anf. v. Schriftsatz, an alle
Behörd. Ausk. in all. Renten-,
Unterstützungs- u.Rechtssach-
durch Büro Gullich, Wiesbaden,
Wörthstr. 3,1.(Pr.Referenzen!)
Dankschr. z. gefI. Eins. b8512

Am besten und billigsten kaust
man getragene und neue

Schuhe uud Kleider
bei 3499

pius Schneider wwe.
Wiesbaden. Hochttättenstrahe 16

dir ekt am Micheisberg.

aus imvräg . tzolzstlz geg.
■Geruch St. - .G In Drog -u. Sansh .»Geich. A. 848

VW von jed. Hausfrau gelobt.

Ledersohlen
im Ausschnitt von 1.60 Mk. an,
so lange der Vorrat reicht , an

Dicke Speijeziviebelil
abzugeben Friebenstr . 9. f.6093 I

AstljMll-
Leidende« teile ich um. I
sonst mit. wie ich von mei¬
nem langiäbrigen , trost.
lösen Leiden durch eine
natürliche einfache Behand¬
lung vollständig befreit
wurde. *818|

8.Weiganö, Wo.
München. Aibaniitraße 1. 1

Pelze
werben während der Sommeruit
billiger und besser umgearbeitet,
revariert . gereinigt u. gefüttert.

Mscknerkih.AkiM,.
Micheisberg 28. Mtb. l . Stck. r.

Nicknil-NRN Al. ».!>
...jlDnactct. . Jtt. S.!i
Versandt nach allen Stationen.

Zitz. MiMgeschiist.
Dotzb. Str . 53/101. Tel. 2105.

LMMOMN kann̂ äin
gänzl. beseitigen. Ausk. toitent
geg.Rückm. FrauErn «Branden.
burg-Loessin. Berlin N. 65. *809

Aerlmn:Gesmiieil|fj
Goldene Broickemit schwarze«

Stein von Sellmundstratzedurch
Luiienstrane zur Kirche Piingii.
ionutag Vormittagverlöre ».

Bitte berztichst dieselbe geg«
ernte Belohnung abgugeben. I
*ö! 4 Hellmund itrave 8, 3.r

Konservengläser
Krüge und Büchsen

EinhoduRpparate
Obstpressen

Eissdiränbe.
M. Frorath Nacht.

Kirchgasse 24. 6203

s Kollkomptoirä.ver.SpediteureQ.m.b.H.
® Spediteure der Königl . Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964.

Schulranzen 349
Reisekoffer

Blusenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Bncksttckc.

fleusserst billige Preise.

Jl.Cetscbert,
10 FanlbrunneustraBie 10.

Uotter Telephonstenograph
fertiger Zlenotqpist

für die Zeit von ' /,8 bis 10 Uhr abends aushilfsweise
sofort gesucht.
v.bs Wiesbadener Neueste Nachrichten.

«onnenberg . Platter Stratze 26.
eine schönei  od . 3-Zcmm«r-
Wobnung auf gleich od. io ater
zu vermieten._

D- tzbeim. SchSnbergitr^8. 1 ich.3-Z.-W., 1 ick- 3-Z.-W.. 1 St ..
Grenze v. Dotzheim. Haltestelle
der Eiektr. _ "'414

BiSmarckring 16 im 1. St ., schöne
gr. 5-Zim.-Wohn. sos. ob. sp. s-
t050Mk .z-vm. llgr . Zim.auch f-
Büro geeignet! Näb. dai. 3- r.

»jrchgassk 19. 5 Zim. und Küche.
au "sehr aut für Geschäfts-
zwecke, zu vermieten.

Kirchgasse 19. 3 Z. u. Küche. 5486
Lndwigstrahe 6. 2 Zimmer, und

Küche mit GaS ,« vermieten.
Monatlich 20 Mark . 16083

Ludwigstr. 6. 2Zirnu . Küchem.
Gas , monati . 14 Mark . f608-

Schuigassc5. kleine 3-Zimmer-
Wohnung. 350 Mk._ a42o

Frankenst.7.Ht.1..2Z.u.K.s. b8500
Westendstrabe12. l .St .. 4-Zim.-

Wohnuna ver 1. Avril z. vni.
Näb. Bart , i. bei Kiesel. 5410

Jägcrstr . 12. schöne2 Zim. und
Küchezu vermieten. s6039

Platter Str . 8, 2 Zim.. Küche u.
Keller nur an ruh . Leute per
1. Juli z. vm. Näh. Pt . 8454

Nömerberg 0. 2Z.u. K.z.verm.5o
Steingalle 31. Seitenb . (Dachl.

S Zim . u. Küche, ai. od. sp. z.
vm. «Pr . iährl . 210 M.l 8430

Weitste. 18. 2 Zim u. Zub., Htb.
Dach. Näb. Vdb. Pari . o443

Adlerstr. 62, 2. Gr -Dachw. a
od. sv. z-verm._ f. C(
Hrlenenstr.l6,Stb .,lZ ..K.u.K. ’4«3

Heleiienstr.tQ.H.D, 1Z..K.K.5451
Hrtenenstr.l7 .k!.Z.u.K..t4M.

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten._ 5434

Kirchg.l9,Ms.--W..1o.2 Z.n.K.843.
RheinbahnNr. 5. 3. St ., grobes,

leeres Zimmer sofort ru ver»
mieten_

Schnigaffe 5, kl. Dackwobn. 8437
Walramstr . 31, 1-u. 2-Z.-W. fof

v. % b.  TremnS. I-totb.2. 54.su
Wellritzst. 21. 1Z . u. K. z.vm.5446

(mSU.
Oranienstr . 34, Borderh . 2. Stock

rechts, ivöbliertes Zimmer m
vermieten. f6Mi

iHllcrutmarttiläl
Zahle für 5795.

bis
1000 Mk.SWWM

Heumundstr.

6dl. «Mm. MtM
zu verkaufen. . 16076

Klo voenheim, Querstr . 2.
Schöne ll/erkel , n verkaufen.

Riedstr. 28. /Waldstr.1 *815

Treffe heute mit einem großen
Transport

erstklassiger

Liegen
ein.

Dieselben stehen zum Verkauf
nur b.8L14

Dotzheim , Obergaffe 20.

'/«Jahr alter Ziegenlammchen
und Hasen zu verkaufen. i6084

_ Ludwiastrake 6.
Angora Hasen und Belgische

zu verkaufen. . ..
H8515 Helenenstratze lo.

WkaurÄLsscheM

^ %k,  kW » , W « ,
An!»».IUI»» »In hl,
»rille,lim,» «tat,

M(li|»lii»e. ßiW«
bi(t|el5|»tt|öjl.|ltti|M
WOP iJns Haus gebracht
HP Extra - Vergütung) ' W®

AelCOF , 6223
Wellritzstr .Ä1,Hof
WM- Bitte Postkarte . dW

"Aiefmlirken'SWMler
' sucht auf seiner Durchreise für

100000 Mk. seltene Briefmarken
und ganze Sammlungen bar an-
zukauieu. Vermittler erhalten
höbe Prostsion. Ausführliche,
nur brieil . Offerte nebst Preis

MO «Itmateriol
Lumpenp. Kg. 15.Pf-, oestr. Woll-

iSSSÄSS I « LNAjUMM
1 preise . I . Gauer . Heienenstr, t8.

LekanntmZckung. ^
Wir machen darauf aufmerksam , dass audi

diejenigen Geschäftsanteile , die im Laufe des
Geschäftsjahres voll eingezahft werden, vom
Beginn des auf die Einzahlung folgenden
Kalendervierteljahres am Reingewinn teil-
nehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die
die Vollzahlung beabsichtigen, diese

bis spätestens 30. Juni 891©
zu bewirken . 1

Für neu hinautretende Mit¬
glieder empfiehlt sich der
Erwerb der Mitgliedschaft
gleichfalls bis zu diesem Ter¬min.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden

E. 6. m. b. H.
Friedrichstrasse 20.

r
Bekanntmachung!

Einzahlungen auf Geschäftsanteile, die
Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmeni V*
diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinne teil, f

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mi
glieder sind demnach zweckmässig bis 30- J |
1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich flir ” ,
hinzHtretende Mitglieder die
schaft tunlichst vor dem 80 . Jon » - |
erwerben.

Der Gewinn - An teil betrug seit J
nicht unter 6 %. (Im Kriegsjahr 1914^
1915: 5 1/, %)•

Wiesbaden , den 10. Juni 1916.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränKtar HaüP ^

Eigenes Geschäftsgebäude : MauritiusstraSŜI

gaben.
Helenenstrabe 16. m. Wohnung

und Zubehör zu vermieten
Nähere« 1. Stock._4414

Am Römertor 7. i» .Laben m. od
ohne Wohn. fof. ru vm> &48

Fernsprecher 1832. 6247

Kupfer . Messing . Zinn ». Blei
kauit iedes Quantum . Ph .Hauier
flriedrichstraste 10.

Sonnrnberg . — Bekanntmachung. ^
Weaen Einbau von unterirdischen Leitungen

Tennelb'achstrahe für S »***1,
tag und Mittwoch (den lü . 20. und 21. ,hmil

Sonnrnberg . den 16. Anne 1916 ^  Bürgerin^
Bucheb

^,iiK
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GamStag, 17. Juni ISIS
Bunte Ecke.

Üeberflutz . „Woaßt , Rest , t Lin bloß froh , Laß . koane
^ -Karten ei 'g'führt wern ."

In her Armee -Abteilung Gaebe sind für jeöe Kompag-
tit  eine Anzahl Pfeifen gestiftet «wöben. Die Pfeifen er¬
freuen sich großer Beliebtheit , da einerseits Zigarren im¬
mer schlechter werden und andererseits der Pfeifenkopf eine
schöne, kriegerische Inschrift trägt . Wer eine „Gaeöepfeife"
erwischt hat , schätzt sich sehr glücklich und läßt sie den ganzen
Lag nicht aus den Händen . Neulich gehe ich durch den
TchützengraLen und sehe einen Sachsen , der auf Posten steht
und still vergnügt an seiner Pfeife saugt . „Na ", sage ich,
.Gaeöepfeife ?" „Jawoll , Herr Feldwebel ", war die Ant¬
wort, „se geht !"

*

r. Der kleine Kurt wird aus Raummangel im Schlafzim¬
mer seiner Großmutter einquartiert , entdeckt des Morgens
heim Erwachen das Gebiß seiner Großmutter im Wasser¬
glas und ruft in hellem Erstaunen : „Sieh mal , Großmut¬
ter, in dem Glase da lacht was !"

*
I ' Der kleine Bayer « ud der Krieg . „Unsere Feinde wer¬

den schließlich schon nachgeben ." „Gel ', Voata , weil s' auf
die Dauer doch net ohne unser Bier leben könna ?."

*

Mimikry . Die Kompagnie hatte einen Einjährigen,
der uns im Quartier oft lehrreiche Vorträge hielt . Die
Mannschaft hörte seine volkstümlichen Belehrungen recht
gern, und es gab hinterher stets einen lebhaften Austausch
der Meinungen . Eines Abends erklärte der Einzährige,
wie die Tiere sich schützen, indem sie die Farbe ihrer Um¬
gebung annehmen , und er gab auch eine Anzahl Beispiele
zu diesem interessanten Thema . Nach einer Pause des Nach¬
denkens fragte einer der Zuhörer : „Wie hab 'n aber die
sakrischen Laus ' dös g'wußt , daß mir feldgraue Uniform
kriegen ?" (Poldi .) (Jugend .)

*

L Was man in England für Luftschiffe hält . Auf dem
Hauptplatz in Liverpool sammelte sich eine Menge von
Menschen in den Abendstunden , und alles starrte nach zwei
leuchtenden Punkten , die über den Dächern der Häuser
sichtbar wurden . Bald konnte man erfahren , daß die Leute
die zwei englischen Luftschiffe bestaunten , die gemäß den
jüngsten Versprechungen der Regierung die Stadt gegen
feindliche Angriffe schützen sollten . „Mein Gott ", sagte da
plötzlich ein Herr zu seinem Nachbar , „die Leute halten
Venus und Jupiter für Luftschiffe !" „Ich weiß, " erwiderte

..der andere im ängstlichen Flüstertöne , „aber sagen Sie es
nicht laut , sonst werden wir als Deutschenfreunde ver¬
hauen !"

*

| An einer Festtafel sitzt ein Professors -Ehepaar einem
.Bankier nebst Gattin gegenüber , und diese ist mit Schmuck

übersät . Die Dade versteht auch ihre Kostbarkeiten in das
' rechte Licht zu setzen, denn vvu jedem einzelnen Stück er-
Uzählt sie, bei welcher Gelegenheit ihr Gatte sie damit be-
Mchenkt habe . Die gänzlich schmucklose Frau Professor be-
L?m:rkt, halb zu ihrem Gegenüber , halb zu ihrem Gatten ge-
c wendet : „Der Herr Bankier scheint ein sehr galanter Ehe-

Herr zu sein . Ich dagegen kann mich mit gar keinem Wert-
'ck schmücken." Der Herr Professor , der wie gewöhnlich

nur die Hälfte gehört hat , entgegnet : „Aber liebes Kind.
Du konntest doch wenigstens die silbernen Löffel umhängen ."

LSleSLadeaer Neueste Nachricht« »
Bilderrätsel.

Praktische Winke.
Wäsche mit Chlor zu behandeln. Der Chlorkalk ist bekanntlich

«n viel geschmähtes, aber doch auch wieder viel gebrauchtes
Mittel , um der Wäsche blendende Weiße zu verleiben . Die Wasch¬
wauen bedienen sich desselben mit Vorliebe , aber selten init
Maßen UM mit der gehörigen Vorsicht, während die meisten
Hausfrauen den Gebrauch des Chlorkalks unter allen Umständen
mr schädlich, ja geradezu verwerflich halten . Die Wahrheit sc¬
hock liegt , wie meist, so auch hier in der Mitte . Behutsam und
mn Maßen angewendet , greift der Chlorkalk die Zeugfaser nicht
an. und allen , welche sich eines künstlichen Bleichmittels bc-
oienen »Echten, kann ich nachstehendes, seit langen Jahren er-
vwbtes Rezept empfehlen . Man nimmt auf Vk Pfund Chlorkalk
?nd K Pfund Pottasche zwei Liter Wasser, stellt dies an einen
Wnnen Ort und seiht es dann durch ein Tuch. so. daß kein
Körnchen mehr durchgeht. Bon dieser Lauge nimmt man einen
nein«» Tassenkopf voll auf einen Eimer beißen Wallers , gießt
M auf die zu bleichende Wäsche und läßt sie einige Stunden
UMSN. Hierauf wird sie gut ausgerungen , tiichtig uachgespült

mäßig geblaut . — Ten zurückgebliebenen Satz des Cblor-
sEs schüttet eine praktische Hausfrau nicht fort , sondern kocht
omnit dunkelgewordene Emaill -Kochtöpfc ans oder scheuert weiße
votzgerate damit , die blendendweiß werden.

.Motten und Mottcnmade » aus Polstermöbeln ohne Aus-
»Meitung zu vertreiben , ist sehr schwer. Au einpfeülen ist eine
Mtcherung mit Essig ober mit frischem Insektenpulver . Die
HNtel werden auf einem erhitzten Ziegelstein , der unter das
Model , u legen ist, zum Bcrdamvfrn gebracht. Dann muß das
^oiner öfters ausgeklopft werben . Schränke und Kisten pinselt
M mit Terpentinöl in den Fugen aus und legt auch ein mit
Fe>« n r. el getränktes Läppchen, das in Papier eingewickelt wird.

Ein anderes Mittel ist die Ausschwefelung des Zimmers.
Mei werden zunächst alle Gegenstände entfernt , die durcht̂Mvefeldämpfe leiden. Gardinen, Stoffoorhänge, Teppiche,eaen. Felle , überhaupt alle Stoffe tierischer Herkunft, sind im

mimer zu lallen , da sie ebenfalls Motten bergen können. Alle
<ur-  und Fensterritzen sind sorgfältig zu verschließen. In einem
.Irenen Behälter , am besten einem leeren Koklenkasten, ivirb
3?"® ein halbes Pfund Schwefel (auch Schwefelfäden , in jeder
?l^ tzerie erhältlich ) entzündet und der Raum dann einen Tag
iß"? fest verschlossen gehalten . Später ist gründlich zu lüften,
»schkgen. von frischem Druckpapier (Zeitungen ) in Schränke und

lerder schützt ebenfalls vor Motten,
triste Felle reinigt man mit lauwarmem Seifenwaller.

7-̂ . mit kaltem Waller nach und trocknet sie in freier Lust.
zchDt die Felle wieder geschmeidig werden , schmiert man ihre
Wr mit Schmierseife ein und läßt sie, ohne vorher zu

trocknen.
Ameisen meiden stark aromatische

* * " ' lallen
, wo

MM,., ‘“ •-c -neuer man onrni +' tuu leum „ver ucwumt» Waller
" ^ oren kann.

Erbsen in Flaschen einzumachen. Frisch ausge-
Erbsen vermischt man mit reichlich feinem Salz . In gut

°migt- trocken« Flaschen werden sie gleich eingefiillt . wobei
»da ”2* Flaschen hie und da etwas aufstößt. Zuletzt gibt nian
8,Hetwas Salz darauf . Di « Flaschen werden verkorkt und
«)ih-F,9c ‘i oder mit Pergamentvavier zugebuuden. Beim Gebrauch

am Abend vorher in kaltes Waller gelegt , das man so
ö^ „erneueri . bis sie den richtigen Salzgeschmack, haben . Zum
j/, ", werden sie wie frische Erbsen zugesetzt und schmecken mich

f8,  wenn man eine kleine Mellerspitze Natron

p^ ^ meisen zu vertreiben

-
rm m
m m
m m

m m
Gleichklang? '

S ' ist an der Wand die Feuchtigkeit.
Ich lebte es seit langer Zeit.
Ich ward es, als der Krieg begann
Und habe wacker mich geschlagen.
Nach kampf- und siegesreichen Tagen
Bin ich es in Antwerpen dann.

Kreuz-Rätsel.

1—2 Farbe , 1—8 Bündnis , 3—2 Hoftracht, 3—4 Tischgerät,
4—2 weiblicher Personenname.

Reibenrätiel.
Argentinien , Brandenburg , D’Annuncio , Fastnacht,
Gardehusaren , Karosse , Kleidermotte , Paris , Schleu¬

der, Schnitter, Stolzenfels.
Vorstehende Wörter sind so zu ordnen , daß der erste Buch¬

stabe des ersten Wortes , der zweite des zweiten , der dritte des
dritten u. s. f. im Zusammenhang eine bedeutsame politische
Kundgebung bezeichnet.

*
Auflösung der Rätsel in der letzten Samstagsnummrr.

Königs,zug:  P fi  n gst gla  u b e.
Es tönen fromme Glocken.
Verklärt scheint Busch und Feld
Und Festglanz liegt gebreitet
Uebrr der bliihenden Welt.

Der hetlge Geist durchlodert
Die Teuer » im Heilgen Krieg.
Die für uns kämpfen und bluten
Und führet sie zum Sieg.

Das ist der Pfingstfestglaube
Der jedes Herz durchbebt.
Der um die dunklen Sorgen
Lichtglänzende Schleier webt.

Pfingsten im Feld:
an. Griff ).

Siegreicher Angriff (Sieg , Reicher,

' Winke für die Küche.
Der Hering — eine Volksnadrung.

Trotzdem auch der Hering teurer geworben ist, bleibt er
noch immer bei allen Schichten der Bevölkerung beliebt . Und
mit Recht! Kann man ihn doch auf die verschiedenartigste
Weise verwenden und allerlei schmackhafte, nicht zu teuere Ge¬
richte daraus Herstellen.

Einige erprobte Rezepte mögen hier folgen:
Da ist zunächst der marinierte Hering,  der mit Pell¬

kartoffeln vorzüglich schmeckt. Mt nur wenig Mühe kann man
ihn zu einer Delikatesse Herrichten. Zum Einlegen läßt man
sich „Milcher" geben. Diele werden zwei Tage gewällert —
das Waller ein paar Mal erneuert . Dann entfernt man Kopf
und Flossen, macht den Rücken entlang einen Schnitt und zieht
die Haut ab. Der Fisch wird halbiert und von den Gräten be¬
freit . In ein Porzellangeiäb wirb er cingeschichtet und zwischen
jede Loge folgende Würze gegeben : Pfefferkörner , ein wenig
Lorbeerblatt , in Scheiben geschnittene Zwiebeln , ebenso Tomaten
und geschälte Aepfel . Die Mlchen hat man durch ein Sieb
getrieben , mit Essig, etwas Waller und ein wenig Salz ver¬
rührt und schüttet die Brühe über die Heringe , daß sie davon
bedeckt sind. Rach einigen Tagen sind sie genießbar , halten sich
bei kühlerer Temperatur aber länger.

Heringe , die man einen Tag gewässert und dann auf obige
Weis« vorbereitet bat, kanu man panieren und backen und als
Beilage zu Geinüsen benutzen.

Heringstunke  ist auf verschiedene Weise zu benutzen.
Man bräunt etwas Mehl , gießt mit Waller auf und gibt die
feingeüacktcn, nicht zu sehr gewässerte» Heringe hinein . Zu
Salzkartofseln geben sie ein Abendessen. Gibt man etwas ge¬
hacktes Fleisch hinein, kann es als Mittagsgericht gelten . Ebenso
kanu man ste zu Klops , gekochter Zunge oder Rindfleisch ellen.
Wer über etwas Speck verfügt , kann auch Heringskartoffeln
kochen. Die Kartoffel« iverden in der Schale gekocht, die Heringe
abgezogen, entgrätet und grob gehackt. Sveck in Würfel ge¬
schnitten und ebenso geschnittene Zwiebeln damit hellgelb ge¬
dünstet. Ein e Porzellan form belegt man mit in Scheiben ge¬
schnittenen Kartoffeln , gibt daraus Hering und Speck mit Zwie¬
beln . So fährt nian fort , bis alles verbraucht ist. Die letzte
Schickt müssen Kartoffeln bilden, die man mit einigen Feit-
stückche» belegt. Ueber das Ganz« gießt man Milch, die mit der
obersten Kartoffellage gleichstehen muß . In Zeiten , da einem
Eier zur Verfügung sieben, .verauirlt man einige mit der Milch,
doch schmeckt es so auch recht gut. Eine gute Stunde
Backofen gebacken, hat man ein volles Mittagsmahl.

im

Aauarien und Terrarien.
Reinigung der Aauarirngläser . Wenn die Wände der Aqua¬

rien grün augelausen und mit Algen bedeckt sind, reibt man ste
niit verdünnter Salzsäure ab und spült mit reinem Waller nach.
Die Scheiden werden dann wieder ganz bell.

Fisch« in der Sonne . Es schadet den Goldfischen nichts, wenn
ihr Glas einmal von einigen Sonnenstrablcn durchleuchtet ist,
aber sie dürfen nicht direkt der grellen Sonne ausgesetzt sein.
Es entwickeln stch sonst allerlei unerwünschte Lebewesen, und die
Fische sterben ab.

Fortpflanzung der Guramis . Will man die Guramis , diese
interellanten Aauariensische zur Fortpflanzung schreiten sehen,
so setze man sie paarweise in ein Aauarinm , bellen Wallcrwürme
auf 25 Grad Celsüis gehalten wird . Die günstige Zeit liegt
zwischen Mai und Julimitte . Da sie ein Nest bauen , so muß
ein Teil des Aauariums gut bewachsen sein . Das Nest des ge¬
tupften Guramis ist ans ganz feinen Bläschen zusammen¬
gesetzt und liegt flach dom Wasserspiegel auf . Die Laichabgabc
erfolgt nach einer Anzahl hübscher Spielarten.

Bepflanzung der Aanarien -Terrarirn . Aauarien sollen nie
zu stark bepflanzt werden, da die Pflanzen stark wuchern und
sonst schnell das ganze Aquarium ausfüllcu . Für Terrarien
eignen sich solche Kakteen und Alonnen , di« nicht zu viele und
zu scharfe Stacheln haben. Diese Pflanzen haben kräftige , starke
Blätter , die nicht w leicht von den Tieren zerstört werden wie
zarte Pflanzen . Kakteen können allerdings nur in trockenen
Terrarien gehalten werden, da ste in der Nälle schnell faulen.
Feuchte Terrarien werden gerne mit Farnen bepflanzt.
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Briefkasten und Rechtsauskunft.
, H. « . in R . Bei Eben, öic vor 1900 abgeschlossen sind, hat

beim Todesfall « des einen Ehegatten der andere binnen 6 Wo¬
chen nach Kenntnis des Erbfalles das Wahlrecht, ob er nach
alteui oder nach neuem Recht erben will . Das alte Nallauische
Erbrecht des überiebeiiden Ehegatten war dasjenige des Leib¬
zuchtsrechtes. Danach bat der ileberlebende ein weitgehendes
Nutzungsrecht an der Erbschaft des Verstorbenen , welche aus
bellen Svndcrgut und der Hälfte der während der Ehe gemach¬
ten Errungenschaft besteht. Wenn durch Testament de« Ver¬
storbenen die überlebende Gattin zur Alleinerbin eingesetzt ist.
so würde das Leibzuchtsrechi, ivenn die testamentarische Erb-
tolge gewählt werden sollte, doch wieder anfleben . wen» da«
Testament nichtig wäre oder mit Erfolg angewchten werden
sollte. Das Beste ist auf jeden Fall für die Witwe , wenn sie,
was ja auch das Nachlaßgericht rät , die Leibzucht wählt . Die
Kinder haben dann keinen Anspruch auf Herausgabe ihres noch
rückständigen Erbteils von des Vaters Seite aus . An dem
väterlichen Vermögen , das allerdings mit dem Tode des
Vaters die Kinder geerbt üaben . steht der Mutter bis zu ihrem
Tode die Leib zuckt, ü. h. die Nutzung zu.

I . I . in M. Gegenstände , die Ihnen ohne Bestellung zu¬
gesandt worden sind, brauchen Sie nicht zurück,msendcii. Sie
müllen Sie aber dem Absender zur Verfügung stellen und haften
dafür mit der Sorgfalt , die sie in eigenen Angelegenheiten an-
»mvenben pflegen . Mit andern Worten : Sie müssen sie aufbe-
wabren, daß sie jederzeit au ? Kosten des Absenders zurückge-
nommeii iverden können.

G. H. in K. Einkommen über 900 Mark sind steuer¬
pflichtig. Da Ihr Verdienst mehr wie 1400 Mark beträgt, ko
wären Sie eigentlich mit 16 Mark Einkommensteuer jährlich zu
veranschlagen. Wenn sie mir mit 9 Mark veranschlagt sind, ko
ist daraus zu ersehen, daß sic mit Rücksicht auf besondere Um¬
stände (Kinderrabl , Anfwandgelder usw.) bereits um einige
Steuerkufen zurückgesetzt wurden . Wenden Sic sich mit Ihrem
Einspruch an die Steuerveranlagungskommissioii . Wir glauben
aber nicht, daß Sie viel Erfolg haben werden.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

R -irktkirche. Sonntag , den 18. Juni fTrinitaiis,f . 10 Uhr: Haupt.
gvttesdienst. Pfr . Schüßler. — 11.80 Uhr: Christenlehre. Psr. Schußler.
— k>Uhr: Abendgottcsdienst. Pfr . Beckmann. -- Donnerstag, 32. Juni,
abends 6 Uhr: Kricgsandacht in der Engl. Kirche. Pfr . Beckmann.

Bergkirche. Tonntag, den 18. Juni fTrinitatis). 8.30 Uhr: Gottes¬
dienst für die Gemeinde. Pfr . Bccscnmeyer. — 10 Uhr: Hauptgottesdienst.
(Christenlehre.) Pfr . Dicht.

Ringkirche. Sonntag, den 18. Juni (Trinitatis). 10 Uhr: Haupt¬
gottesdienst. Pfr . D. Schlosser. fBetchte »nd hl. Abendmahl.i — 11.30 Uhr:
Kindcrgottesdienst. Pfr . D. Schlosser. — 8 Uhr: Abcndgottcsicnst. Pfr.
Merz. — Mittwoch, den 21. Juni , abends 0 Uhr: KriegSand geht. Pfr.
D. Schlosser, — Gottesdienst für Schwerhörige. Sonntag, den 18. Juni,
nachmittags 3.18 Uhr: Gottesdienst IN der Sakristei tcr Ringkirchc. Pfr.
D. Schlosser.

Lnthcrkirche. Sonntag , Len 18. Juni fTrinitatis ). 10 Uhr: Hanpt-
gottesdienst. Psr . Hofmaun. fAbcndmahl.f — 11.30 Uhr: Kindergottcs-
dienst. Geh. Konsistortalrat Dr . Elbach. — 2 Uhr: Taubstummcn-GotteS-
Mcnft. — 5 Uhr: Abenhgottesdienst. Pfr . Lieber. Mbcndmahl.) — Diens¬
tag, den 20. Juni , abends 8.80 Uhr: Kricgsgebetstunde. Pfr . Lieber.

Kapelle des Panlineastifts. Sonntag, den 18. Juni , vormittags
2.80 Uhr: Hauptgottcsdienst. Pred . Spaich. — 11 Uhr: Kindcrgottesdienst.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelhcidstras-c 38. Sonntag, de»
18. Juni fTrinitatis ), vormittags 0.80 Uhr: Lcscgvttesdicnst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde <bcr selbständigencvangelisch-Iuthc-
rtschcn Kirche in Preußen zugehörig). Englische Kirche.  Sonntag,
den 18. Juni fTrinitatis), vorniittags 9.80 Uhr: Lesegottesdienst. —
Abends 8 Uhr: PredigtgottcSdienst. Psr . Wagner.

Eoangelisch-lnthcrlsche DrcieinigkcitSgemcindc. In der Krypta der
altkatholifchenKirche fEingang Schwalbacher Straße ). Sonntag, den
18. Juni , vormittags 10 Uhr: Lcfc-GotteSdicnst.

Methodiften-Gemclndc. Immanuel-Kapelle, Ecke Dotzhcimcr und Dret-
weidcnstraßc. Sonntag , den 18. Juni , vormittags 0.15 Uhr: Predigt. - -
Vormittags 11 Uhr: SountagSschule. Abends 8 Uhr: Predigt. — Diens¬
tag, abends 8.30 Uhr: Bibelstnnüc. Prediger Bölkner.

Renapoftolische Gemeinde, Orantenstrasie öl, Hintcrh. Part. Sonntag,
den 18. Juni , nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottcsdienst. — Donnerstag,
den 22. Juni fFronleschnam), vormittags 9.30 Uhr: Gottesdienst.

AltkatholischeKirche, Schwalbacher Straße 00. Soimtag, dev
18. Juni , vormittags 10 Uhr: 2lmt mit Predigt . Vikar Kriikcl.

Katholische Kirche.
1. Svirnrag nach Pfingsten. — 18. Juni 1910.

Fest der allcrheiligstcn Dreifaltigkeit.
Am Fronleichnamsfeste findet nach dem in der Pfarrkirche zum HI.

Bonifatrus vorm. 8 Uhr beginnenden Hochamt die feierliche Prozession
in herkömmlicher Weise statt. Die Gläubigen sind zu zahlreicher und
andächtiger Beteiligung cingcladen. — Die Kollekte an> hcnttgen Sonn¬
tag ist für den Bonisatius -Vercin bcstimml.

Bonisatins-Psarrkirchc. Hl. Messen: 8.30, 0 und 7 Uhr: Amt 8 Uhr:
Kindergottcsdienst lhl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
w Uhr: letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Slndacht ,338): abds/
8 Uhr: Kriegsandacht. — Die Kinder, welche bei der Fronlcichnamspro-
zcsstvn Fahnen und Symbole tragen wollen, möge» am Montag, vorm.
10 Uhr bzw. Montag, nachm. 5 Uhr im Lcscvcretnsgartcu sich ctnfinden.
— An den Wochentagen sind die hl. Messe» um 0, 6.48, 7.10 und 9.18 Uhr:

.10 Uhr sind Schnlmcsscn. Dienstag abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. —
Mittwoch, 21. Juni , am Feste des hl. Aloysius, ist morgens 7.10 Uhr hl.
Ästesic mit Slndacht zum hl. Aloysius. — Donnerstag , 22. Juni , feiern
wir das Hochheilige Fronleichnamsfest. Hl. Messen: 8.30, 6, 6.48, 7.18 und
11.18 Uhr. Um 8 Uhr ist feierliches Hochamt, darauf feierliche Fron-
lcichnamsprozesston. Nachm. 2.18 Uhr ist sakraincntalischcAndacht: abends
8 Uhr ist Kriegsandacht. — Während der FronlcichnamSoktaDist täglich
morgens 6.88 Uhr ein Ami mit Segen: abends 8 Uhr ist gestiftete Hcrz-
Jesil-2lndacht, zugleich als Kricgsandacht. — Beichtgelegenbeit: Sonntag
und Donnerstag morgen von 8.30 Uhr a», Mittwoch und TamStag nach¬
mittag 4—7 und nach 8 Uhr, an allen jtzochentage» nach der Frühmesse:
für Kriegsteilnehmer, Verwundete und Kranke ,u jeder gewünschten Zeit.

Maria-Silf-Psarrklrchc. Sonntag: Hl. Messen um 6 Uhr lg-mcinsame
hl. Kommunion des Jnligsrancnoercius ) und 7.30 Uhr f6. aloys. Sonn¬
tag: Ansprache, gemeinsame hl. Kommunion des Münncrapostolates und
der Erstlommunikantcn—Knaben): Kinderg- ttesdienft f« ml) um 8.48 Uhr:
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. -Nachmittags 2.18 Uhr von den drei
göttlichen Tugenden: abends 8 Uhr: Bittandacht. — Donnerstag, Hoch¬
heiliges Fronleichnamsfest, gebotener Feiertag : Hl. iVIcstc» um 6, 8 und
11.30 Uhr: Hochamt, zugleich als Kindergottesdicnst um 7 Uhr. Gegen
9 Uhr Beteiligung an der von St . Bontsati »? ansgeheudcu feierlichen
Prozession. Nachm. 2.18 Uhr Prozession und sakramcntalische Andacht:
abends 8 « br: Kriegsandacht. — An den Wochcittagcn sind die hl. Messen
6.30 Uhr. 7.18 und 9.18 Uhr. Freitag iind SamStag: erste hl. Messe lim
6.15 Uhr: um 7 Uhr: Amt mit Segen. Montag und Mittwoch abend»
8 Uhr: Kricgsandacht: Freitag und Samstag 8 Uhr: sakramentaliiche Au.
dacht. — Beichtgclegenhcit: Sonntag und Fronleichnamsfest morgen»
von 5.36 Uhr an, Mittwoch von 6—7 und »ach 8 Uhr n„d Samstaa von
4—7 und nach 8 Uhr.

Dreis- ltigk-its-Psarrkirche. Feier des Tttularseftes. 6 Uhr: Früh¬
messe: 8 Uhr zweite hl. Messe mit Ansprache fwährcnd derselben gem.
hl. Kommunion der Schüler und Schülerinnen : 2. alvysiantschcr
tag); 9 Uhr: Kindcrgottesdienst (amt ); 10 Uhr: feierliches Hochamt mit
Predigt, Segen und Te D-um. 2.18 Uhr: KriegSandackst: abends 8 Itlir:
s-ierlicheAndacht zur allcrh. Dreifaltigkeit. - An den Wochentagen sind
dre hl. Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr; Montag und Mittwoch abends 8 Ulir
Kriegsandacht. — Fronleichnamsfest, 8 und 8.30 Uhr : hl. Messen: 7 Uhr:

Um 9 Hör : 'öctdliflmtg an der von St . Bvnisatius ausgehenden
Prozcifton. 2.1a Uhr: s-krameutaltschc Andacht. - Während der Fron-
lcichilamsvktav ist jeden Morgen um 6.48 Uhr ei» Amt mit Segen; abdö.
Ü Andacht. — Beichtneleneirheit: Dvnntaq früh von
6 Uhr an. Mittwoch 5—7 und nach 8 Uhr. Donnerstag früh von 0 Uhr
a», Samstag 8—7 »ud »ach 8 Uhr.

Das teils für Dani-Meüii
10 eigene Geschäfte
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LebeMittckechrWg
Mell« der MMmWlm« an Wmte

«MrgeMle.
Am Samstag » den 17 . Juni

Montag , den 19. Juni
Dienstag » den 2V. Juni
Mittwoch , den 21. Juni

werden die Kundenscheine für Fleisch und Butter gleich¬
zeitig auch die Fleischkarten in dem oberen Saale der -rurn-
gesellschaft, Schwalbacher Straße 8, in den Geschäftsstunden
von8̂ —12'/» und von3—6 Uhr nach untenstehendem
Verteilungsplan ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt nur für Anwohner der für den
betreffenden Tag nachstehend angegebenen Straßen und nur
gegen Vorlegung der Brotausweiskarte . Für die Bewohner
von Häusern, die an keiner der aufgeführten Straßen wohnen,
gilt Mittwoch , der 21. Juni » als Abholungstag.

Für Hotels, Anstalten usw., einschließlich der zuge¬
hörigen Haushaltungen ergeht noch besondere Bekannt¬
machung.

Wiesbaden , den 16. Juni 1916.
Der Magistrat.

Verteilungsplan.
Am Samstag, den 17. Juni : Aarstr. — Abeggstr. — WH-

oeiöftr. — Adlerstr. — Advlfsallee— Adolfsberg — Adolfstr.
Ahornweg— Albrechtstr. — Albrccht-Dürer-Str . — Alexandra-
ftraße — Alwinenstr. - Am Kaiser-Friedr.-Bad — Am
Römertor — Am Schlacktüos— Aniselberg— An der Rum-
kirckie— Arndtstr. — AßmannsbänserStr . — Angustastr.
Bachmaverstr. — Bärenstr. — Bahnboistr. — Beetbovenitr. —
Bertramstr.— Biobrickwr Str . — Bierstadter Str .— Bingertstr.
—Bismarckplatz— BiSmarckring— Bleichstr. — Blüchervlatz—
Bliicherstr. — Blumenstr. — Bodenstedtstr. — Boseplav — Bn-
dingenstr. — Biilowstr. — Gr. Bnrgstr. — Kl. Burgstr.
Cannsteinsbera— Coulinstr. — Tambachtal— de Laspeestr.—
Dotzheimer Str . — Dreiweidenstr. — Druöenstr. — Eckernsor-
derstr — Egidystr. — Eleonorenstr. — Ellenbogengasse— El¬
sässer Platz — Cltviller Str . — Emilienstr. — Einser Str . -
Erathstr. — Erbauer Str . — Fanlbrnnnenstr. — Felüstr. - -
Fischerstr. — Franke mir. — Frankfurter Str . — Kl. Frank¬
furter Str . — Frz.-Abt-Str . — Frauensteiner Str . — Frese-
niusftr. — Friebenstr. — Friedr.-Lang-Str . — Friedr.-Otto-
Straße — Friedrichstr. — Fritz-Kalle-Str . — Fritz- Reuter-
Straße.

Am Montag, den 1». Juni : Gabelsberaerstr. — Garten-
feldstr. — Gartenstr. — Geisbergstr. — Gemeindebabgäßchen—
Georg-Rnmist-Str . — Gerichtsstr. — Gernianiaplab — Gers-
borffstr. — Gnelsenaiistr. — Goebenstr. — Goethestr. — Gold¬
gasse— Grabenstr. — Grenzstr. — Grillparzerstr. — Griuuve»
— Gnst.-Adokf-Str . — Gust.-Frevtaa-Str . — Gntenbergpl. —
Gutenbergstr. — Habsbnrgerstr. — Häfnergaste ■— Händel¬
straße — Hainerivcg— Hallgarter Str . — Hartingstr. —vandn-
ftraße — Heinricksbêg — Helenen str. — Hellm mikstr. — Her-
derstr. — Hergenbahnstr. — Hcrmannstr. — Herrnmiihlgasse—
Heßstr. — Hildastr. — Hirschgraben. — Hochstätte — Hochstr.
—Hohenlohevlatz— Hobenlobestr. — Hnmboldtstr. — Jdstemer
Straße — Johannisbergstr. — Julinsstr . — Kaiser-Frieörich-
Ring— Kaiker-Friedrich-Platz — Kaiserstr. — Kaiservlatz—
Kapellenstr. — Karlstr. — Kastellitr. — Kellerstr. — Kcstelbach-
straße — Kiedricher Str . — Kirchgasse — Kl. Kirchgasse
Klarentbaler Str . — Klarenthal — Kleiststr. — Klinoerstr. —
Klopstockstr. — Knansstr. — Kvchbrnnnenplatz— Körnerstr.—
Kranzplatz— Kreidelstr. — Kurbansvlatz— Lahnstr. —Langen-
beckplatz— Langenbeckstr. — Langgaste — Kl. Langgaste—
Lanzstr. — Leberberg— Lebrstr. — Lessingstr. — Solcher Str.
— Loreleyring— Lortzingstr. — Lothringer Str . — Lubwig-
straße — Luisenplatz — Luisenstr. — Luxemburgplatz—
Lurembnrgstr. — Magdebnrgstr. — Mainzer Str . —Mantenffel-
straße — Marktplatz— Marktstraße.

Am Dienstag, de» 2». Juni : Martinstr. — Math.-Clau-
bius-Str . — Mattiakerstr. — Attinergaste— Manritiusstr. —
Mauritinsvlad — Mendelssobnstr. — Menzelstr. —Meycrbeer-
straße — Michelsberg— Mittelstr. —Mittelbeimer Str . —Möh-
ringstr.. — Moltke-Ring — Moritzstr. — Mvsbacher Str . —
MozartstO— Miihlgaste—Mttllcrstr. - Mnseumstr. — Nassauer
Ring — Nassauer Str . — Nerobergstr. — Ncrostr. — Nerotal
— Nettelbeckstr. — Nenbanerstr. — Nenberg — Neimaste —
Niederivaldstr. — Nikolasstr. — Nntzbanmstr. — Odenwald¬
straße — Oestricker Str . — Oranienltr. — Oskarstr. — Pagcn-
stecherstr. — Parkltr. — Parkiveg — Paulinenstr. — Psalz-
grafenltr. — Philippsbergstr. — Platter Str . — Prangesi.r. —
Prinz-Friedrich-Karl-Str . — Prlnz-Heinrich-Str . — Qnerfeld-
straßc — Opierstr. — Rauentbaler Str . — Reichenanstr. -
Rbeinstr. — Rheinbabiistr. — Rbeinganer Str . —Rich. Wagner-
Straße — Ricderbergstr. — Riehl str. — Röderstr. — Römer¬
berg — Rößlerftr. — Roonstr. — Roserlstr. — Rosselltr. —
Rothstr. — Rnbenstr. — Rückertstr. — Nüdesheimer Str . —
Ruhbergstr. — Saalgasse — Sartormsstr . — Tchachtstr. —
Scharnborststr. — Scke fiel str. — Schenkendorfstr.

Am Mittwoch, den 21. Juni : Schierstciner Str . — Schiller-
vlatz— Schillingitr. — Schlicliterstr. — Schloßplatz— Schöne
Anssicht— Schiebe rißr. — Tchiitzenbvsstr. — Schützenstr. —
Schnlberg— ^hnlgasse— Schumannstr. —- Scklvalbachcr Str . -
Kl. Sckmial'bacher Str . — Schauplatz—- Sedanstr. — Seeroben¬
straße — Solmstr. — Sonnenberger Str . — Spiegelaaste—
Steingasse— Steiwmetzstr. .— Stiftstr. — Stolbestr. — Straß¬
burger Platz — Taunusstr. — Tentonenstr. — Tbclcmamntr. —
Tbeodorenstr. — Tbomaestr. — Ubierstr. — Uhlandstr. — Unter
den Eichen— Nsingerstr. — Verbistr. — Viktoria-Luisen-Str .—
Blktoriastr. — Wagemiannstr. — Waldstr. — Walkinitblstr. —
Wallnfcr Str . — Walramstr. — Waterlooplatz— Waterloostr.
— Web er gaste — Kl. Webergasse— Wcidenbornstr. — Weil-
burger Str . — Weilstr. — Weinbergstr. — Kl. Weinbergstr. —
Weißenburgstr. — Wellritzstr. — Werderstr. — Westendstr. —
Westerwaldstr. — Wlelandstr. — Wilhelm str. — Kl. Wilhelm-
straßc — Wilh.-Hansf-Str . — Wilbelmtnenstr. — WilbelmS-
böbe — Winkeler Str . — Wintcrmcucrstr. — Wörthstr. —
Wolfram von Eschenbach-Str . — Borkstr. — Aeppclinplatz —
Zietenvina— Zimmcrniannstraße.
! . .

Sonnenbcrg — Bekanntmachung
Am Montag, den 10. Juni , vorinittags mit 11 Uhr werde»

Eier an die hiesigen Kaiiflente abgegeben.
Verkauf nur gegen die Eicr-^ ziigsmarken-i. Folge. Tie

vorhergehenden drei Folgen der Eicr-Bezngsinarke» habe» keine
Biiltigkcit mehr. 6287

Sonnender«, den 15. Juni Wie.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Für die Verteilung ist der Stadt von der Zentral-
Einkaufsgesellschaftin Berlin außer gesalzener und unge-
salzener Tafelbutter auch Kochbutter zugewresen
worden.

Preis der Tafelbutter Mk . 2.90 für das Pfund
Preis der ttochbutter Mk. 2.55 für das Pfund

Die Kochbutter wird in den nachstehend verzeich-
neten Geschäften, die ttttt diese eine Sorte verkaufen,
abgegeben werden:

Franz Bruder ir„ Walramstr. 31;
Wwe. Decker, Ranentaler Str . 10:
P. Krämer, Goethestr. 20:
U. Einsiedler, Erbacher Str . 7:
K. Kirsch, Vioritzstr. 48:
H. Krück, Michelsbevg 15:
L. Mickelazzi, Rönrerberg 1:
O. Müller, Bismarckring 12 und in den Zweiggeschätten:
P. Petru, Wellritzstr. 59:
Ehr. Reifenbcrger, Scharnborststr.:
M. Schwcmmer, Bletchstr. 25;
I . Wclkamer, Marksttr. 8:
K. Zahrt. Moritzstr. 41.

In den übrigen Spezialgeschäften wird nur gesalzene
und ungesalzene Tafelbutter zum Verkauf gelangen.

Die Buttermarke der Gruppe Ille tritt am 18. ds.
Mts . in Gültigkeit. Die Buttermarke II c bleibt noch
einige Tage in Gültigkeit. 6242

Wiesbaden » den 16. Juni 1916.
Der Magistrat.

mit besserem Boden zum Anbauen von Gemüse,

erbittet event . gegen Zahlung

Abteilung VI des Ureis-Uomiteer
vom Roten Ureuz 6244

HerftellMg von Konserven für Lazarette und Fürsorge.
Sbst' nnv Gemliseban. Mainzer Straße IS.

Heillvagvetische Aren»
anwendbar und bewährt u. a. bei Stoffwechsel, Zirkulations- und
Funktionsstörungen. Rheuma, Gicht. JsckiaS, Serz-. Leber-, Magen-,
Nieren-. Blasen-, Darm-Leiden. Krämpfen, Lähmung. Geschwülsten
Kops, Ohren, Augenu. a.l, Wundenbrhandlung. Entkrästnng, Nnter-
leibslriden. Schmerzen jeder Art.

M.Sdiiesslinger, Magnetopath,
Darittstadt . Biktvriastrabe 25,1., vormittags von9- 12,
Wiesbaden, Scharnhorststr. 6, P., nachm, von2—5.

Vorzügliche Referenzen erster Familien. 6248

Bekanntmachung.
Aus der Stiftung des verstorbenen Dechanten Mathias

Kanpcrs in Oestrich ist ein Stipendium zu vergeben.
Verwandte des Stifters , die eine Universität oder eine

höhere Lehranstalt besuchen, können ihre Bcwcrbnnsen unter
Beifügung eines beglaubigten Verwandtschnftsnachwerses und
des letzten llniversitüts- oder Schulzeugnisses binnen 4 Wochen,
vom Tage dieser Bekanntmachung ab gerechnet, bei uns eiy-
reichen.

Wiesbaden, den 19. Juni 1916. " °2
Königliche Regierung

Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Polizei-Verordnung,
betreffend

Abättdcrung der Polizei-Verordnung über die äußere Hcilig-
haltung der Sonn- und Feiertage vom 12. März 1913

(Reg.-Amtsbl. S . 115).

Auf Grund deS 8137 des Gesetzes über die allgemeine Lan-
desverwaltung vom 39. Juli 1883 <ltz.-S. S . 195), der 88 6-
12 und 13 der Verordnung über die Polizeiverordnimg in den
neu erworbenen Landcsteilen vom 20. September 1867 sG.-S.
S . 1529), sowie des (Gesetzes, betreffend die äußere Heilighal-
tnng der Sonn- und Festtage in de» Provinzen Schleswig-Hol¬
stein, Hannover, Hessen-Nassau, sowie den Hobeiizollernscheu
Landen vom 9. Mai 1892 sG.-S . S . 107), des Gesetzes, be¬
treffend den Karfreitag vom 2. September 1899 (G.-S . S. 161)
und der Herzoglich Nastauischen Verordnung vom 14. September
1803, die Feier der Festtage betreffend sSammliina landesherr¬
licher Edikte. Band I, Seite 139), wird mit Zustiuuunng des
Bezirks-Ausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden verordnet, was folgt:

8 1. Es erhalten die folgende neue  Fassung:
a) der § 2 Ziffer 5:

5. auf das Fahren von Blcli, das an den Bahnhöfen aus-
geladen ist, auf das Fahren und Treiben von Vieh zu den Sam¬
melstellen und zu den am folgenden Tage stattfindenden Vieh-
Märkten.

5) der 8 1 Ziffer 1:
1.  der Eisenbahnverkehr, der Perfviien-Schiffahrtsvevkehr

und das Lobnfuhrwcsen für Personen und Reisegepäck, sowie
der Gewerbebetrieb der Kahnverleiher »nd Gondelführer.

e) der 8 8:
In Gast- und Schanlwirtt'chaften sind während der Zeit

des Hanptgottesdienstes(8 16 Ziff. 1) geräuschvolle und auf¬
fällige Spiele (insbesondere auch das Billard-, Karten- und
Würfelspiel) und ander« Veranügniigen und Lustbarkeiten, so¬
wie bas Misikmachen jeder Art verboten.

<1) der § 10: .
Mit Ausnahme von Ausflügen lind öffentliche Versamm¬

lungen und Aufzüge, die nicht gottesdienstlichen Zwecken dienen,
am Karfreitag, Bußtag und an de» dem Andenken der Ver¬
storbenen der drei christlichen Konfessionen gewidnieten Jahrcs-
ta« n (Allerseelentag und Totenfest) überhaupt nicht, an den

Samstag, 17. Juni I9ie.
übrigen Sonn- und Feiertagen erst nach der Zeit des $aur
gottesdienstes(8 16Z gestattet.

e) der 8 11. Absatz1 und 2:
An Sonn- und Feiertagen sind während der Zeit des haum.

gottesdienstes(8 16") alle Mnsik-Anffiihrungen, Schaustellungw
theatralischen Borstellnngen, Lichtspielvorführungen und 3irfu§I
Vorstellungen einschließlich der Proben dazu, sofern diese lunch
Geräusche(Musik) usw. nach außen bin wirksam werden oder in
die äußere Erscheinung treten und dadurch die Heilighaltun«
der Sonn- oder Feiertage in der Oeffcntlichkeit zu stören ge¬
eignet sind, ferner Wettrennen und alle mit Geräusch verbun¬
denen gesellschaftlichen Vereinigungen und Vergnügungen an
öffentlichen Orten, namentlich das Kegelspiel, Scheiben- oder
Vogelschießen, öffentliche Fußballwettkämpfc, desgleichen alle di«
Sonntagsruhe störenden Belustigungenin Prtvatraumen odn
Privatgärten verboten.

Die Drehoraelspieler, Puppenspieler, Tierführer. Seii.
tänzer und sonstigen im 8 33V der Gewerbeordnungbezeich.
ueten Gewerbetreibenden, die Musikaufführungen, Schauitel-
lungen, theatralische Vorstellungen, Lichtspielvorführnngen, Ist.
kusvorstellungen oder sonstige Lustbarkeiten öffentlich darbieten,
obne daß ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenfchast Labei
obwaltet, dürfen den Betrieb, ihres Gewerbes erst von drei Uhr
nachmittags ab beginnen.

k) der 8 12:
An den Vorabenden der drei groben Feste (Weihnachten,

Osti»m und Pfingsten), des Bußtages und der dem Andenken 6et
Verstorbenen der drei christlichen Konfessionen gewidmeten Jab-
rcstage (Allerseelentag, Totenfest) sowie an den drei letztge¬
nannten Tagen selbst, ferner am ersten Weihnachts-, Oster- und
Pfingsttage und in der. ganzen Karwoche dürfen weder öffent¬
liche noch private Tanzmusiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten,
d. h. mit Tanz oder Tanzmusik verbundene Lustbarkeiten, per»
anstaltet werden.

Am Bußtage und am Karfreitag dürfen außerdem auch
öffentliche theatralische Vorstellungen, Schaustellungen und son¬
stige öffentliche Lustbarkeiten nicht stattfinden. Nur AusführunM
ernster Musikstücke(Oratorien usw.) und Vorführungen von
Lichtbildern ans der biblischen Geschichte oder sonst mit religiö¬
sem Zweck und Charakter sind gestattet, sofern sie in Kirchen
ober in den Räumen solcher Konzert- und Theateruntcrned-
imingeii stattfinden, deren Zweck es ist, Darbietungen zu ver¬
anstalten, bei denen ein höheres Interesse der Kunst obwaltet

Das Verbot der öffentlichen Lustbarkeiten erstreckt sichanj
auf solche private Lustbarkeiten, die geeignet sind, die äußere
Hcilighaltung der Sonn- und Feiertage zu beeinträchtigen. :

Am Mittwoch, Toinierstag und Sonnabend der Karwoche,
sowie an den ersten Tagen der drei großen Feste und an den
dem Andenken der Verstorbenen der drei christlichen Konfessionen
gewidmeten Jahrestagen find theatralische Vorstellungen, Blliii!'
aufsührungen jeder Art, auch durch mechanische Instrumente,
Singspiele, Gesangs- und deklamatorische Vorträge, SKau-
stellnngen und Vorführungen von Lichtspielen und Lichtbilderii
nur gestattet, sofern bei diesen Veranstaltungen der ernste Cbl>>
rakter gewahrt ist.
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g-) der § 14:
Feiertage im Sinne dieser Verordnung sind: , die beiden

Weihnachtstage, der Neujabrstag, der Ostermontag, ©Briftw
Himmelfahrtstag, der Pfingstmontag, der Buß- und Bcttag,del
Karfreitag und der Fronleichnamstag, der letztere jedoch nur>n
Orten vermischter Religion und katholischen Gemeinden des tw'
maligen Herzogtums Nassau.

In Gemeinden mit überwiegend evangelischer BevouerM.
bleibt am Fronleichnamstag. in Gemeinden mit überwicr«
katholischer Bevölkerung am Karfreitag die bestehendeb«rk?E
liche Werktagstätigkeit(auch die gewerbliche Tätigkeit, 88 1WDder Reichsgewerbeordnung) erlaubt, soweit es sich nichtM
öffentlich bemerkbare oder geräuschvolle Arbeiten in der B
von den Gottesdienst gewidmeten Gebäuden handelt.

8 2. Diese Polizeiverordnimg tritt am 15. Aprzl 191°3
Kraft.
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Wiesbaden, den 18. März 1916.
Der Regierungspräsident, v. c ist er. -

Ausführungs-Anweisung zu 8 14. 3W
Als Orte vermischter Religion im Sinne des 8 14

Gemeinden, in denen nach der lebten Volkszählung diej
fcssionellc Minderheit mindestens 25 iS. H . der GesamtbevM
rurig ausmacht.

Als Orte mit überwiegend evangelischer ober kutboun^
Bevölkerung gelten die Gemeinden, in denen nach der ir»
Volkszählung die evangelische oder katholische Bevölkerungw
als 50 v. H. der Gesamtbevölkernng ausmacht. / N

Die Landrüte und Polizeipräsidenten haben die hierna«
forderlichen Feststellungen zu treffen und öffentlich bekannt
machen. y,

Ebenso haben diese Behörden festzustellen und offcntnw

Mi

kannt zu machen, in welchen Gemeinden am Karfreitag
Fronleichnamstageine herkömmliche Werktagstätigkeit benem-

Wiesbaden, den 18. März 1916. jjDer Regierungspräsident. t>. Meiste >
- . 8

Gemäß der vorstehenden AiisfiihriingsanweisnnS1" s ■
haben zu gelten: . :

a) als Orte mit, überwiegend̂katholischer Bevölkern»«-̂ 0Eddersheim, Flörsheim, Frauenstein, Hochhei-m»
bach und Wicker: M

5) als Orte mit überwiegend evangelischer Bevölkerim«-
die übrigen 21 Gemeinden des Kreises.

Eine herkömmliche Werktagstätigkeit besteht:.. . . . . . - leit besteht: ..„,-tifiMÜ
a) am Fronleichnanistagein den überwiegend̂^ vâ geGemeinden: Auringen, Bierstadt, Breckenheim

heim, Diedenbergen, Erbenheim, Heßloch,
venbeim, Massenheini, Medenbach, Naurod, Norr̂—
Rambach. Wallan und Wildsachsen: «Jj

b) am Karfreitag in den überwiegend katholischen
den: Eddersheim, Frauen stein, Weilbach und

Wiesbaden, den 11. April 1916. .
Der Königliche Landr««-

von Heimburg-
Wird veröffentlicht. &
Sonnenberg, den 14. Juni 1916.

_ Der Bürgermeister. Bu « ^ .

Meisterte

Ve
Scharfschießen. ,g

Am 19., 20.. 21., 23.. 26., 27., 28., 29. und 30. JUM
indet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags5 Um
rund Scharfschießen statt. .m

Es wird gesperrt: , .„Sämtliches Gelände einschließlichder Wege uno
aS von folaender Grenze umgeben wird:

Frleörich-Könia-Weg - Jdsteiner Straße -" ».n-lbatl-
raße — Weg hinter der Rentmancr (bis zum xe«»
Oe« Kestelbachtal— Fischzucht zur Platter Straße
rabenweg bis zur Leicbtweisköble." «c,,snab>»̂Die vorgenannten Wege und Ltraßen. mit Aw» ^ n
»i,erbalb de? abaesverrten Geländes befindlichen. aet!rei0 ee-um Gefahrenbereich und sind für den Verkebr ' t
la ad schloß Platte kann auf diesen Wegen gefabri

Ä 'r sein Betreten deS abaelverrtcn Gelände»
er damit verbundenen Lebensgelabr gewarnt. z.g i

Da? Betreten deS Schießplatzes Rabengmnd an i(X
n denen nicht geschossen wird, wird wegen Schonm'i'
utzuna ebenfalls verboten

Wiesbaden, den 30 Mai 1916. Sarnisoa-K̂ W
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Dkit' de
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Die Pariser Geheimsitzunz.
Paris , 17. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .,

Die Kammer  hat gestern mit 412 gegen 188 Stimmen
losten, eine Geheimsitznng  abznhalten . Die Sitz-
wurde um %8 Uhr nachmittags unterbrochen, «m die

mnng der Tribünen vorznnehmeu.
Bern,  17. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„ Zur Geheimsitzung der Pariser Kammer
ß„ödie strengsten Maßregeln ergriffen worden, um das Ge-
^oinis zu wahren. Die Gitter vom Palais Bourbon sind
,eschlossen.  Die Journalisten dürfen die Wandelgänge
nicht betreten, sondern sich nur in einem völlig isolierten
Zaale aufhalten. Den Journalisten ist der Zutritt nicht
Mzlich verboten/ weil möglicherweise die Geheimsitznng
plötzlich in eine öffentliche um gewandelt  werden
körnte. Jeder Minister kann 2 Mitarbeiter bestimmen, die
ja einem besonderen Zimmer weilen und mit denen er tele¬
phonisch verkehren kann. Das stenographische Protokoll
kommt versiegelt ins Archiv.

Es liegen 9 Interpellationen  vor , die sich sämt¬
lich auf Verdun  beziehen, besonders eine von Fav/e , der
über die Gründe der ungenügenden Verteidigung von
Verdun und über die Maßregelung interpelliert , welche
öder die dafür verantwortlichen Persönlichkeiten verhängt
wurde.

Der Ehrenmann Sonmrw.
Sensationelle Enthüllungen bevorstehend.

Hamburg,  17. Juni . (Priv .-Tel . Zens. Bin .)
Dem „Hamvg. Frmdbl ." wird ans London gemeldet,

daß in italienischen Regiernngskreisen große Empörung
öder Sonnino herrscht. Es ist allmählich ans der Regie-
luug nahestehenden Kreisen dnrchgesickert, daß Sonnino
mit einer antzerordentlich hohen Summe bestochen worden
id, nachdem er bei den verbündeten Negierungen die
Ueberzengnngz« erwecken verstanden habe, daß er einen
ausschlaggebenden Einfluß im italienischen Kabinett be¬
sitze. Sonnino sei dann Verpflichtungen cingegangcn, die
er später nicht eiuhalte« konnte.

In London glaubt man, daß cs zu einem großen
diplomatischen Skandal  kommen müste, der sc n-
sationcllc Enthüllungen  bringen werde.

Rundschau.
Das öffentliche Interesse am Erscheinen der Tagcspreste.

Jj . Gegenüber der vom Truckpapiersynöikat ab 1. Juli in
Aussicht genommenen erneuten Erhöhung der Preise für
Ze  icku n g sö  r u ckp a p i e r können wir feststellen, daß die
.Acichskeitung in Anbetracht des öffentlichen Interesses , das
mr die Zeit des Krieges an einem gesicherten Erscheinen

^er. Tagespreise besteht, entschlossen ist, die erforderlichen
atznahmen zu ergreifen, die geeignet sind, der Tagespresse
. benötigte Zeitungsdruckpapier auf derk derzeitigen
isgrunölage soweit als möglich sicher zu stellen.

Die bayerische Briefmarke.
Aus München, 16. Juni , meldet uns ein eigener Draht-

ncht: Der Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer hat
^ Fortsetzung der Beratungen des Postetats mit erheb-
Mer Majorität den Antrag Held und Graf Pestalozzi
[Joetttntm) an die Kammer beschlossen, die Staatsregierung
'u ersuchen, entgegen dem Beschlüsse des Reichstages vom

Juni an der bayerischen Pvstmarke mit allem Nachdrucke
uzuhalten.

Mitteilungen ans aller Welt.
Ir Bon Geldschrankknacker» erbeutet. Ans Breöereiche bei[ sannen war de wird gemeldet: Geldschrankknacker drangen

, "’e Kontorränrne der Märkischen Holz- und Pappstosf-
am Fischerwall ein und erbeuteten 20 000 Mark in

;cl9cn5c

et» Geld«, sowie 40 000 Mark in Wertpapieren.
» Erdbeben in Italien . Aus Rom wird gemeldet: Am

früh 3,25 Uhr wurde in Rimini mrd Forli ein
Erdstoß verspürt. Es sind keine Opfer zu beklagen.

Ei» „Dnma -Skandal" in London. Ueber eine Lon-
r Episode von der Reise der Duma Mitglieder
oer „N. Fr . Pr ." von ihrem Amsterdamer Mitarbeiter
uder Bericht zu: Nach vertraulichen Nachrichten, die
aus London  eintresfen , hat sich auf dem Fest-

hle , welches der Lordmayor von London den in der
z— . -üschen Hauptstadt eingetroffenen Dumamitgliedern im
E °tel Ce eil  gab , ein sehr skandalöser Vorgang abge-

Set natürlich totgeschwiegen worden ist. Der russi-
Abgeordnete Krajewzow,  ein Bauer ohne Bildung,
lediglich mitgenommen worden war . damit alle Par-
l der Duma auf der Reise zu den Verbündeten ver-

leien, trank nämlich von den Vorgesetzten Weinen
Matz und kam bald in eine sehr erhitzte, bundes-

prmerte Stimmung , die sich in dem Bestreben kundgab,
unweienden Damen zu behelligen. So näherte er sich
"nöen Nichten der anwesenden Mrs . Asquith, der Lady
' l>er Miß Paulcy , der Lady Churchill, Gemahlin des
^en Marineministers Winston Churchill, und anderen. Ell-,die er erreichen konnte. Die meisten der letzteren

l>en angeheiterten russischen Volksvertreter mit
^ M auf das Festmahl, das sie nicht stören wollten, ge-

Wiesbaderier Neueste Nachrichten
währen. Aber bei der Marquise di Grimani , der Gemah¬
lin des ersten italienischen Botschaftsrates , stich Krojew-
zow auf Widerstand. Der Gemäht der Angegriffenen in¬
tervenierte und versetzte dem betrunkenen Russen eine
schallende Ohrfeige, die den Geohrfeigten in Wut versetzte.
Er begann ans Russisch, der einzigen Sprache, die ihm zu
Gebote stand, zu schimpfen und mutzte schließlich an die
Luft gesetzt werden. Am nächsten Tage wurde der wackere
Vertreter der russischen Bauernpartei , nachdem er seinen
Festmahlsransch ausgeschlafen hatte, mit ungewohnter
Schnelligkeit nach Rußland zurückbefördert.  Die
Teilnehmer am russisch-englischen Verbrüderungsfeste im
Hotel Cecil werden aber noch lange an die seltsame Bnn-
desbegeisterung des Russen denken.

Gewölbe-Einsturz. In Herford (Westfalen ) ist bei
Eisenbahnarbeiten ein durch Holzpfeiler gestütztes Gewölbe
eingestürzt. Drei Arbeiter wurden getötet, einer schwer
verletzt.

Dreifacher Mord «nd Selbstmord. In Teuditz  bei
Lützen tötete der Bahnarbeiter Heisch seine Frau , seine
Schwiegermutter und deren Mutter durch Mefferstiche und
Beilhiebe. Er Durchschnitt sich dann Pulsadern und Hals.
Die Ursache war ein Zerwürfnis mit der Frau wegen einer
gerichtlichen Angelegenheit.

Sport des Sonntags.
Pferderennen . Die am Sonntag beginnende H a m -

bnrgcr Derbywoche  bildet , wie alljährlich, den Höhe¬
punkt im deutschen Rennsport, trotzdem sie diesmal durch
den Fortfall des Schlußtages am Montag auf die drei
Tage Sonntag , Freitag und Sonntag verkürzt ist. Den
Abschluß bildet jetzt der 25. Juni mit dem Deutschen
Derby  als Mittelpunkt . Die Hanptnummer des Er¬
öffnungstages auf dem Horner Moor ist der Große
Hansapreis  von 35 000 M., dessen Entscheidung im
Frieden der Kaiser stets beizmvohnen pflegte. Als Teil¬
nehmer für das 2400 Meter-Rennen gelten die Graditzerin
„Adresse" (Rastenberger), Herrn R. Haniels „Etrusker"
(Olejnik) und „Albnla" (Jentzsch), Graf E. Henckels „Sen-
tinel " (Rupprecht), Herrn W.Lindenstädts „Ritter " (Heidt),
Frhrn . v. Oppenheims „Royal Lancer" (Archibalö) und
der Herren v. Weinbergs „Amorino" (Korb). Auf Grund
ihrer guten Leistungen muß man zu „Adresse" halten, die
im Henckel-Rennen nur gegen einen „Taucher" erlag , und
der ihr Stall sogar gute Aussichten für das Deutsche Derby
gibt. Die gefährlichsten Gegner der Stute stecken in „Ritter"
und „Etrusker ". Verschiedene gut dotierte Rennen um¬
rahmen das große Ereignis . In dem stark bestrittenen
Horner Ausgleich-Rennen steht der Doppelsieger „Eros"
der Herren v. Weinberg auf Grund seines günstigen Ge¬
wichts vor einem neuen Erfolge. Zu schlagen hat er haupt¬
sächlich„Sorapis ", „Conti" und „Gael Rhu". Offener er¬
scheint die Lage im Peter -Ausgleichrennen, in dem gleich¬
falls ein starkes Feld am Start zu erwarten ist. Falls
„Seeschwalbe" hier wieder gesattelt wird , muß man zu der
Stute halten : sonst ist auf den durch „Jnvicta " und ..̂ vish
Gal" vertretenen Stall Oppenheim sowie „Krösus", „Con-
sorte" und „Held" hinzuweisen. In den übrigen Rennen
besitzen „Muselman", „Alvarez". „Nissa" und „Obelisk"
gute Aussichten. — Die Ereignisse im Reich treten an Be¬
deutung zurück. In Leipzig  finden zum erstenmal seit
dem Kriegsausbruch wieder Rennen statt. Im Mittel¬
punkt des nur aus Hinderniskonkurrenzen bestehenden
Programms steht das Raschwitzer Jagdrennen . „Tivoli"
ist trotz seines hohen Gewichtes an erster Stelle zu nennen
vor „Rustic" und „Eilig". In den übrigen Rennen ist ans
„Azur", „Felstrud ", „Tapagelst „Sensible Symons " und
„Omphale" hinzuweiscn. — Gnt besetzte Flach- unb Hin¬
dernisrennen wirb es in Neuß  geben . In der Haupt¬
konkurrenz. dem Mülheimer Jagdrennen , winkt den Far¬
ben des deutschen Kronprinzen durch „Chatal" oder
„Baby", die beide erst kürzlich siegreich waren , ein neuer
Erfolg . — Die Rennen zu Breslau  sind gleichfalls ganz
dem Hinöernisspvrt gewidmet. Das nur schwach besetzte
von Bcseler-Jagdrennen müßte „Nerv" gegen „Eidam" ge¬
winnen . Die Reichshanptstadt muß sich mit den Trab¬
rennen zu Berlin - Mariendorf  begnügen , bei denen
die starken Felder einen interessanten Sport in Anssicht
teilen. Das Ereignis des Tages bildet der Große Krieas-
preis für inländische Pferde, ein in zwei Barkäufe und
einen Entscheidungslauf verfallendes Besitzerfahren über
2200 Meter.

Der Radsport bringt in Treptow  das alljährliche
Dauerrennen , „Die Hundert" genannt . Es wird in drei
Läufen über 20, 30 und 50 Kilometer ausgefabren und
von Janke , Bauer und Lewanow bestritten. In den Flie¬
gerrennen begegnen sich Rütt , Lorenz, Stabe und die gc-
amte Treptower Mannschaft.

Die Leichtathletik hat in der Reichshauptstadt eine
große Verbanösveranstaltnng zu verzeichnen, den zweiten

r i e g s sta f e t t en l a u f „Stern - Stern ". Ueber 1000
Läufer nehmen teil : für den Sieg kommen in der Haupt¬
sache die beiden alten Rivalen Berliner Sport -Club und
5. E . Charlottenburg in Betracht.

Im Fntzballsport ist das Entscheidungsspiel um die
Mitteldeutsche Kriegs-Meisterschaft" hervorzuheben. Als

Gegner stehen sich in Halle  Eintracht -Leipzig und Borus-
ia -Halle gegenüber. In Berlin findet neben verschiedenen
Gesellschaftsspielendas dritte Entscheidungsspiel um den
Frühjahrspreis der ersten Klaffe, Abteilung B, zwischen
Alemania und Union-Potsdam statt. — Die Berliner
Krickettspiele  nehmen mit den Begegnungen von Ber¬
liner Sport -Verein 92 gegen Viktoria und von Union-Ber¬
lin gegen Taubstummcn-F .-C. ihren Fortgang.

Das Bundesschwimmfest des Berliner  Schwimmer-
Bundes in Hermsdorf vereint hauptsächlich dre Jugend.
Zu den 18 Wettbewerben im Schwimmen, Springen und
Mehrkampf liegen von zwanzig Vereinen 137 Meldungen
vor.
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Letzte Drahtnachrichten. 1
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König Konstantin nach Larissa abgereist.
Wien , 17. Juni . (Eig. Tel., Zens. 8MnJ

Die „Wien. Mg . Zgt.̂ meldet ans Sofia:
Wie man an der griechischen Grenze erfährt, hat sich

die Lage in Griechen ! an d durch die A breis e des
Königs Konstantin nach Larissa sehr »erschli « »
m e r t, weil man glaubt, daß der Bierverdand sich nunmehr
neue Ucbergriffe wird z« Schulde« komme« lassen mrd«er»
snchen wird, die Post «nd Zensnr in die Hände z« bekom¬
men. Dazu meldet „Dnewnik" »nter dem 18. Juni , Mini¬
ster Sknlnd is  machte dem Bierverband die kurze Mit¬
teilung, daß die Blockade  der griechische« Häfen schle«,
nigst aufgehoben werden müßte.

Athen von allen Verbindungen abgeschnitten.
Berlin,  17 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus Saloniki  wird verschiedenen Blättern gemel¬
det, daß seit dem letzten Freitag kein Schiff  die grie¬
chischen Häfen verlasse»  hat . Alle Postverbin-
düngen mit Athen  find abgeschnitten.

Köln,  17 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Kln.)
Nach einer tzavas -Depefche aus Athen  wird berichtet:
Der Donnerstag verlief für die Bevölkerung

unter größter  Angst . Die Blockade wirb fortgeführt.
Die Regierung ist noch immer ohne Verbindung mit den
Vierverbandsregierungen . Aus dem Piräus ist kein ein¬
ziges Schiss ausgefahren. In der Kammer  schlugen
mehrere Abgeordnete vor, daß an die Mächte ein Protest
gerichtet werde, worin ihnen mitgeteilt werden soll, daß
die Unterbindung der Getreidetransporte die gesamte

evölkerung des BroteS beraubt.

Auch die Russen rufen nach Hilfe.
Stockholm,  17 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Die Petersburger Rebakteure  der Tageszei¬
tungen wurden vorgestern bei einer Zusammenkunst mit
dem Pressechef Udetfche gebeten, deutlich darauf hinzuwei¬
sen, wie wünschenswert jetzt die Unterstützung
durch die Verbündeten  wäre . Die Blätter führen
daher in verdächtiger Ucbereiustimmung aus , Rußland
trage wiederum die Hauptlast des Krieges. Während die
Verbündeten den Krieg sozusagen ausschließlich gegen die
Deutschen führten , verbluten wieder Hnnderttausende rus-
stscher Soldaten mehr für die Verbündeten als für Ruß¬
sand selbst. Die Deutschen hätten an der Ostfront eine
Offensive nicht gewagt. Daher sei es die moralische Pflicht
der Verbündeten, jetzt zu einem gewaltigen Schlage aus-
zuhol-m. Entsprechend den Anweisungen sind die Komen-
tare der Blätter sehr bescheiden.

Der Frontbericht der „Börsenzeitung " schildert genau
den russischen Mißerfolg bei Krems, der auf die russische
Minderzahl zurückgestihrt wird. Die russischen Verluste
seien bedeutend. Tatsächlich herrscht im Hauptqnar-
tier Kuropchtkins sehr schlechte Stimmung
über die Art, wie Brussilow Gefangene zählt.

Eintägige Verspätung im Kanal.
Vlissingen,  17 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Heute ist der Po st dampf er von England  ange¬
kommen. Die Ursache der eintägigen Verspätung ist schlech¬
tes Wetter.

Die irische Gesahr.
London,  17. Juni . (P .-Tel ., Zens. Hmbg.)

Die Lage in Irland  und das Verhalten der iri¬
schen Soldaten bildet in England noch fortgesetzt große
Sorge.  Stellenweise sind neuerdings scharfe Maßregeln
ergriffen worden. Die irischen Truppenteile  stnd
zum Teil aufgelöst  und in kleineren Formationen an¬
deren Verbänden zugeteilt worden. Sie wurden teilweise
nach Gibraltar , Malta , Dijon und Bordeaux geschickt.
Eine Anzahl irischer Offiziere  wurde von der West¬
front zurück gerufen  und nach Indien und Afrika ge¬
schickt. Auch Zivilisten werden andauernd aus Irland fort-
geschafft. Im schottischen Hochland befinden sich mehr als
200 dieser abgeschobenen Irländer . Auch nach den Bermu-
dainseln sind einige geschickt worden.

Verantworillch für Politik und Feuilleton : B. E. Eisenberger, für den
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstci. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag » . An  st alt  G . m. b. H.

Verlosung von Pfandbriefen und Rommunalobligationen der
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim.

Infolge der vo dem staatlichen Treuhänder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt, daß zur Rückzahlung gezogen sind:
von den 4 °/»ig«n Pfandbriefen der Serien 6«, « 7, 6» alle Stücke, mit den Endziffern 006 . 300 , 400 , 600 , 800 auf 1. Avril 1916.
.. „ 3'/. "/°ig«n „ „ „ XXXIII bis einschließlich XXXIX,il , 42, 61 , 62

alle Stücke, mit den EndMfern 091, 291, 491, 691, 891
» „ 3V/oiö *n „ .. „ 7? alle Stücke mit den Endziffern 076, 276, 476,676,876 „ ,. '
» „ Kommnnal -Obligationen der Serien Hk und IV

alle Stücke, mit den Endziffern 009 , 809 , 409 , 609 , 809 „ ,
» .. 3»-«/oiaen Pfandbriefe » der Serien 46 bis mit 60 alle Stücke, mit den Endziffern 091, 291, 491, 691 , 891 auf 1. Juli 1916.

„ 3V/oiflen „ „ ., «» .. „ 76 alle Stücke, mit den Endziffern 676 , 276. 476, 676 , 876 .
"t demlt April 1916 bezw. dem1. Juli 1916 endet die zinsscheinmaßige Verzinsung.
ir sind bereit, die gezogenen Stücke in die in Ausgabe befindlichen4 steigen unverlosbaren Pfandbriefe , zu günstigem Kurse nmzutanschen.

^ Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stücke erfolgt an unserer Kaffe, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen: auch ist daselbst das Verzeichnis
Nutzeren Verlosungen  noch rückständigen Pfandbriefe, sowie

Mannheim , 17. Dezember 1915.
Prospekt betr. die bei unserer Bank zulässigen mündelsicheren  Kapitalanlagen erhältlich.
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Die Direktion.

Frauen
bekümpf.Blutarmut,Bleich-
iucht, Katarrhe (Weißfluß)
ulw., erfolgreiche nach be- !
währt. Heilverfabren obne
Berussitörung. Ansk. und
Prosp. kostenlos. Santtäts-
ratDr .Weise.BerIin SW11.

Halleschestr. 82M/, I

Stuft« Leid«
aller Art beziehen

„Mft 'rKMMll"
ssach den Heilzwecken geordnet
«ecksam für jedermann. Gegen
Voreinsendung von1.— Mk. od.

baden bei Gärtner
Ernst Fürste. Erfurt. gM



Oper tu 3 Akte«. Mit Benutzung des Goethe'schen RvmanS „Wilhelm
Meister'» Lehrjahre'' von Michel Surre und JuleS Barbier . Deutsch von
Kerd Gumbert. Musik von Ambroisc Thomas. iWiesbad. Einrichtung.)

Wilhelm Meister tz-rr Scherer
Lotharto . . ., » » , « » » » » $en ftipni» a. <8.
Philine, » « , » - » » « - > Frau Frtedfcldt
Laertes. Herr Rehkops

Mitglieder etner reisenden « chausptelertruppe
Krau Krämer

Herr Becker

Herr Herrman»
Herr Zollin
Herr Jacoby
Frl . Koller
Herr Sptetz
Herr Gerhart»
Herr Andriano

Mignon
Jarno , Zigeuner, . . . . . . . .

Führer einer Setltllnzerbande
Friedrich. . » *
Der Fürst von Ttefendach . . » ,
Baron von Roseuberg . . . » >
Seine Gemahlin . » . « « » - <
Ein Diener . . . ..
Ein Soussleur . . . . • * • ■
Antonio, ein alter Diener . . . — - ---

Deutsche Bürger . Bauer» und Bäuerinnen . Kellner und Kellnerinnen
Zigeuner und Zigeunerinnen. Seiltänzer . Echanspieler und Schauspie,

lerinnen. Herren und Damen vom Hofe. Bediente.
/Ort der Handlung: Der 1. und 2. Akt spielen in Deutschland, der 3. in

Italien gegen 1780.)
Bvrkommende Tänze. Leitung: Frau Kochanowska.

X. Einzug etner Setltänzerbande, ausgefiihrt von den Damen Salzmann,
Musikalische Leitung: Herr Profesior Schlar.

Spielleitung : Herr Ober.Negtfleur Mebu».
Ende etwa 18 Uhr.

«ochenspielpla». Dountag, 18. Juni , abends 7 Uhr: Don Juan . —
Montag, 19., abend« 7 Uhr: 1. BolkS-Borstellung. Der Freischütz. -
DtcnStag, M.: Gastspiel de» Herrn Eduard Ltchtcnstcin aus Hamburg.
Der Gras von Luxemburg. — Mittwoch, 31.: Gastspiel de» Herrn Ed.
Ltchtenstein an» Hamburg. Polenblut . — Donnerstag , 23.: 2. Volks-Bor-
stcllung: Prinz Friedrich von Homburg. — Freitag , 23.: 3. Volks-Borst.:
Robert und Bertram. — SamStag, 34.: 4. BolkS-Borst.: FigaroS Hoch¬
zeit. — Sonntag , 2b.: T-nnhäuser. — Montag, 26.: b. BolkS-Borst.: Die
Rabensteinerin. - Dienstag, 37.: S. Bolks-Borft.: Margarete. — Mitt-
woch, 38.- 7. BolkS-Borst.: Die Abreise. Der Barbier von Bagdad. —

Residenz. Theater.
SamStag, den 17. Juni . Abend» 7 Uhr.

Die rStielhatte Frau.
Lustspiel in 3 Akten von Robert Retnert . Spielleitung : Feodor Brtztzl.

Uinephon ÄT
Vom 17—19. Juni:

8 lustige Tage!
„Rur nicht heiraten".

Lustivie! mit Hcnnv Porten
„Sie Welt ahne Miinner

mit Magba Lessing.
Neueste KriegSbilbrr!

Thalia-Theater.
Erstes a. größtes Lichtspielhaus
Mrchgaffr 72. Fernsprecher 6137.

Samstag , den 17. Juni
und folgende Tage:

T«g>. 2 geschloss. Vorstellungen.
Aus ver afrltanifdien VMuis.

Eva Blond
Richard Günther, Fabrikant, . »

ihr erster Mann
Heinrich Moran, Rechtsanwalt, .

ihr zweiter Mann
Rudi Seltner, ihr Freund . . ,
Kitty, ihre Freundin . . . . .
Grete, ihre Kammerzofe . , .

AgueS Hammer
, Werner Hollman»

Heinrich Kamm

Erich Möller
Käthe Hausa

. . . . .  Elly Eonrad a.
Magda Lührsicn
Albert Ihle
Minna Agte
Edith Wicthase

Frau Blond, ihre Mutter . . . . .
Lang, Sanitätsrat . i
Lene, Dienstmädchen . . . . . . .
Ein Problerfräulctn . . . . . .

Ein Ladenmädchen. — Ort : Sine deutsche Großstadt. — Zeit : Gegenwart,
« »de 9 Uhr.

Sonntag, den 18. Juni . Abends 7 Uhr.
Will und Wiebke.

Lustspiel in 4 Akten von F -bor von Zobeltitz
Spielleitung : Feodor Brühl.

Der 1. Akt spielt im Hotel Esplanade in Hamburg, der 3. und 8. auf
Dörrhetd«, der 4. bet Justizrat Stichler.

End« etwa 9.80 Uhr.

-

Kurhaus Wiesbaden.
Abends 8.30 Uhr

im grossen Saale:
Grosses

Woliltfltigkelts -Konzert
xnm Besten des Wiesbadener
Vereins für Sommerpflege

armer Kinder.
Wiesbad . Sängervereinigimg

(150 Sänger ).
Leitung der Chöre:

Herr Kgl. Kapellmeister Prof.
Franz Hannstaedt.

Mitwirkende:
Frau Dr . Hans Zoepffel, Kgl.
Opernsängerin vom hiesigen
Kgl. Theater (Sopran ). Herr
Richard Schubert, Kgl. Opern¬
sänger vom hies . Kgl. Theater

(Tenor ).
Städtisches Kur Orchester unter
Leitung d. Städtischen Musik¬
direktors Hrn . Carl Schurlcht.
Herr Organist Karl Sohanss

(Orgel ).
VORTRAGSFOLGE.

1. Meeresstille und glückliche
Fahrt,
F. Mendelssohn -Bartholdy.

2. Chorvortrag : Psalm 23:
„Gott meine Zuversicht “ m.
Ordiester , Franz SAübert.

8. Lieder mit Klavierbeglei¬
tung: a) Winterweihe, Ri* .
Strauss , b) Der Genesene
an die Hoffnung , Hugo
Wolf, c) Aus dem Takt,
Max SAülinga.
Herr Rlehard Schubert.

4. Chorvortrag: Morgen im
Walde , Friedr . Hegar.

5. Lieder mit Klavierbeglei¬
tung: a) An die Musik, Frz.
Sdiubert , bj Die Forelle,
Hugo Wolf, ' c) Frühlings-
na* t, Robert SAumann.
Frau Dr. Hans ZoepUel.

6. Chorvortrag : Gruss an die
Heimat, Karl SAauss.
Leitung : Der Komponist.

- PAUSE . -
7. Chorvortrag : Wie hab ’ iA

sie geliebt , Ferd . Möhring.
(2b  m GedäAtnis des vorlOO
Jahren geb . Komponisten .)

8. Lieder mit Klavierbeglei¬
tung : a) Traum dur * die
Dämmerung , b) Mutter¬
tändeleien , o) StändAen,
RiAard Straus ».
Fr «u Dr. Hans Zoepifel.

9. Lieder mit Klavierbeglei¬
tung :a) Seemanns AbsAied.
Hugo Wolf, b) Daheim,
Hugo Kaun.ugc-

Herr Richard Sohubert.
Landerken-lO. Ohorvortrao : —

nung , mit Orgel u. Tenor¬
solo, Edvard Grieg.

A,  Ouvertüre zu „Euryanthe “,
C. Mv W aber.

(2. Chorvertrag : „Die WaAt
am Rhein* mit OrAester,
Karl Wilhelm-

Sonntag ;, 18 . Jnni:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert d.Städt .KurorAesters
in der KoAbrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : Wach auf mein Herz
2. Öuv. z.„Pique Dame“ Suppö
3. Ochsen -Menuett Haydn
4. In lauschiger Nacht, Walzer

Ziehrer
5. Potp . aus „Ernani “ Stassny
6. Prinz -Heinrich -Marsch

Eilenburg
NaAmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
StädtisAes KurorAester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Prinz Joachim Albrecht von
Preussen , Deutscher Kriegs¬
marsch Hummer

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Geist des Wojewoden“

Grossmann
3. Polonäse in A-dur Chopin
4. Es blinkt der Tau, Lied

Rubinstein
b.  3 Tänze German
6. Ouvert . zu „König Stephan“

v. Beethoven

Jagd - und Völkerstudien des
Afrik " ‘ -greisen den Rob.Schumann

Neueste Rriegswoche.

Grindel
der überall beliebte

Stehgeiger
mit seinen 7 fesAen Damen
hören Sie tägli * ab 6 Uhr im

Erbprinz i
Mauritiusplatz . Eintritt frei

Hemd-Hosen
Sdiiupf-Hosen
Damen-Röcke
Unter-Taillen

Damen-Strümpfe
Stets das Neueste

L. Schwenck
Mühlgasse 11—13.

i"a m n ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ • ■ ■ ■ ■ ■ ■

{RottnÜffP Befreiung sofort.
UtüülSljt Aster und Geschlecht

angebcn. AuSk. ums., dlskr.
Margonal , Berlin Fidicinstr. 38

6246

Xinepkon -liieslen
Taunusstrasse I.

Künstlerwoche!3 lustige Tags! Porten
in ihrem besten Lustspiel

Nur nicht heiraten!

Madge Lessing
die gefeierte Berliner Künstlerin ln

M

II 1
„2 Perlen des Humors“ 6224

ODEOMIIST
Kireiittse IS Lichtmpiele
Wir bringen ein tw« lieuie außergewöhnliches
Schlager - Pro - fl«« *« gramm. - U. a.:

W fenfaüoneOfte leiftcrmerli
welches wir mit Allein-Erstaufführungsrecht für Wies,

baden erworben haben:

7. Fant . a. d. Op. „Der fliegende
Holländer 4 Wagner

8. Czardas aus Coppelia
Delibes.

Abends 8.30 Uhr im Abonne¬
ment nur bei geeigneter

Wiiterung im Knrgarten:
Doppel -Konzert.

StädtisAes KurorAester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.

Ein Sensationsdrama in 4 spannendenAkten,
«erfaßt von ..Fred Sauer ".

In der Hauptrolle der Scltltll
1êrTnaf « feinen F» ns den größtenErfolgerraiig.ive

BoriiegendeS Meisterwerk ist die größte Film-
schövluna der « « -„wart . Dieser SW» erram, in aW

abten volle Hauier und grStzten Erfolg. M-
... . < — f-tr -7-s- von Anfang 8p6M)

schäolun« der « « -»wart . Dieter s»
GrohAabten volle Häuser und «ritz
Handkurn ist spannen» und fesselnd
zum smiationellen Schluß.

Programm des Kur-
orAesters:

1. Beethoven -Ouvert . Lassen
2. 0 komm mit mir in die Früh-

lingsnaAt , Lied Stucken
3. Fantasie aus der Oper «Der

Tribut v. Zamora “ Gounod
4. Ouvertüre zur Oper

„Teil “ Rossini
5. Tarantelle Raff
6. Unser der Sieg , MarsA

Wemheuer.

Außerdem: Eine Aufsehen erresende Detektiv-
kWm- e,Heldentum in Krähwinkel!"

Ferner  ein entzückendes LnI
wie a,lch der übrige bekannt erst. . .

Programm des Militär-
Musikkorps :

1. Hohenzollern Ruhm, MarsA
Unrath

2 Ouvert . z. kom. Op. „König
Midas “ Eilenberg

3. Loreley -Paraphr . Neswadba
4. Walzer a. d. Operette „Die

Kinokönigin “ Gilbert
6. Fantasie aus Aubers Oper

„Fra Diavolo “ Stemiger
6. Finale des 111. Aktes aus

der Oper „Rienzi “ Wagner
7. Niederländ . Dankgebet

' der auch die neuesten Kriegsbeil

in L Wien
,e Svielvlan,
aufweist.

Hervorragende Mlnstler -Nadell « !

HOTEL . RHEIN  STE I N
I. Ranges.

Am Damnlerlandeplatz und nahe bei
den Bahnhßfen . Grosser sAattiger

am Rhein Garten am Rhein. im
Autogaragi. - Stallung. 9Peisen zu  ^ eder T** eszeit‘

Telephon 9C. Bes . : M Belderllnden. Weingutsbesltier.

Kein Bausbalt ohne Moment.

ThaliaiTheaier
] Kirchgasse72 . Tel. 6137

Morgen Sonntag
von nachmittags

3 bis li Uhr
imunferbrociiene

Vorstellungen.
Eintritt jederzeit!

Aus9er
alribanisdien

Jagd - u. Völkerstudien d.
Afrikareisenden Robert
Schumann mit erläutern¬

dem Vortrag.
Die Aufnahmen  von

Jagden auf Elen , Elefan¬
ten ,Congoni , Oryx ,Fluss¬
pferde , Nashorn , Pelikan,
Riesenschlangen u. s. w.
sind unt . grösster Lebens¬
gefahr aus nächster Nähe
in DeutsA -Ostafrika auf-

170 Sitzplätze .'.
Hoher Theatersaal.

Von heute bis 20 . Juni |
2 Hauptsdilager

Münchner Kunstfilm 1
in 3 Akten

Lebensbild aus dem bay-
risAen HoAgebirge zur

Zeit des Weltkrieges. 1

„Bubi “ ’
der Inverbesserlidi
Lustspiel in 8 Akten j

Dieser Film bietet
Jung und Alt eine her!

liche Erquickung.

Gutes Beiprogramn

genommen.

Das gestörte
| inszeniert u. gespielt von

eingeborenen Negern.
Preise der Plätze:

70 Pfg . bis 2.50 Mark.
Militär und Jugend:

50 Pfg . bis 1.85 Mark.
Jugendliche

über 6Jahre haben naAm.
4—8 Uhr Zutritt.

Ververkasf : Tägl. vor-
| mittags 11- 1 Uhr an derTheaterkasse.

Militär kleine Preise.;

= Künstler-Konzert. =

Voranzeige.
Ab Mittwoch:

Sklaven derW
Trenmaüu-Lsrsen -FU*

4 Akte.

Dir. R. Dührkop-
6256

4 *Chroniscl
Ä ÄÄ '&g!
fertigt, ebne Einspn . ebne« ,
stör. Giftfr . Kur. » tOE,
Prosp . kostenlos.
Berlin, Friedrichstr. 112B•JjB

bell, schnell trockoend. f°Mmischbar, geruchlos. I
Innen- und Autzenanstrich

Preis per Kilogr. Mk. , ,
Walter Stromer. Cbem. F"»
Tel.-A. 1717. Löln-Z-U^

ZeiigemSste, unübertrostene, ges.geid>. zm
Edel-Ton-Seife „ Scheuerteuf«
überall wo eingeführt , »etdenber A bsatz . Genera'- »
für Wiesbaden ,u vergeben. Pfunds ücke Verkaulsv«
Verkehrs- und markenfrei . UncntbchUicher logi.̂
für irden Haushalt , sür Militär . Arbeitslälc . Werkstätten» ^
nächster Tage tu. Wiesbaden Interest . Anlr. « bitte K
Schneider, Leipzig. Packbofstraße5. Tel. 9307,

Großer SMücrfu
gute Qualitäten , bekannte Preise ,

Schuhhaus Sandei
- ttirchsaN - ^ -Marktftrahe 22.

Bestes Herbplatten -Pntzmittel ber Welt. Reinigt in wenigen
Minuten Hcrdvlatten sowie alle Stabi - »nd Mseiiwaren unver¬
gleichlich schön und gibt denselben einen silberhellen Glanz. ^ edcS
Paket 25 Pfennig. Biele Anerkennungen von Frauen̂ ller Stände.
Zu l ^

Elegante Her re'
. . . . . . -»- n und u

Zu habe» in allen Drogen- «nb Kolonialwarenaeschäftev durch
^rn Fabrikanten H. Rühl . Oelwerke. Höchsta. M 5977

u. Knabenanzüge , Sommerjoppen in "Inen ^ I
sowie Gummimantel für Herren - u. Damen , jn  gi
ßozener Mantel , Hosen für jeden Ber^f geeign^ -̂ M
Auswahl , zu den be - R | a | | t | j | eeA2^
kannten altenPreisen . IlcUlJtlS » »' *-
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